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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Maßnahmen der preußiſchen
Kegierung gegen die gleiſchteuerung.

Die preußiſche Staatsregierung hat beſchloſſen, gegen
die herrſchende Fleiſchteuerung vorübergehend
folgende Erleichterungen der Vieh- und
Fleiſcheinfuhr aus dem Auslande eintreten
zu laſſen:

1. Für große Städte, die als Märkte für die Vieh und
Fleiſchpreiſe ganzer Landesteile maßgebend ſind, ſoll die Einfuhr
von friſchem Rindfleiſch aus dem europäiſchen Rußland und von
friſchem Rind und Schweinefleiſch aus Serbien, Rumänien und
Bulgarien im Wege beſonderer Genehmigung zugelaſſen werden,
wenn das Fleiſch zu einem unter behördlicher Mitwirkung feſt
geſetzten, möglichſt niedrigeren Preiſe an die Verbraucher verkauft
wird. Die Beförderung des Fleiſches bis zum Beſtimmungsorte
muß in plombierten Wagen erfolgen.

2. Unter den gleichen Bedingungen ſoll die Einfuhr von
friſchem Schweinefleiſch aus Rußland im Wege beſonderer Ge-
nehmigung in einzelnen größeren Städten des Oſtens, bei denen
für eine derartige Verſorgung ein beſonderes Bedürfnis beſteht,
geſtattet werden.

3. Unter den gleichen Bedingungen ſoll ferner die Einfuhr
von Schlachtrindern aus den Niederlanden im Wege beſonderer
Genehmigung in hierzu geeignete öffentliche Schlachthöfe großer
Städte unter den für die Einfuhr von Schlachtvieh aus Oeſter
reich Ungarn geltenden veterinärpolizeilichen Vorſichismaßregeln
und Bedingungen geſtattet werden.

Die beſonderen Genehmigungen (1--3) ſollen unbeſchadet
der beſtehen bleibenden allgemeinen Einfuhrverboke erteilt
werden.

4. Das Verbot der Einfuhr
Belgien wird aufgehoben werden.

5. Endlich iſt für den Fall des Bedürfniſſes eine vorüber-
gehende Erhöhung des für das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet
beſtimmten Kontingents ruſſiſcher Schlachtſchweine in Ausſicht
genommen.

Ferner ſind auf dem Gebiete der Eiſenbahntarife preußiſcher-
ſeits folgende Maßnahmen in Ausſicht genommen:

1. Der mit Ende d. J. ablaufende Ausnahmetarif für
friſches Fleiſch, der gegenüber den normalen Tarifſätzen weſent-
liche Verbilligungen enthält, wird auf ein weiteres Jahr ver-
längert und noch weiter verbilligt. Von den ſo ermäßigten
Tarifſätzen wird außerdem ein weiterer Frachtnachlak von
20 Prozent gewährt:

a) zugunſten von Gemeinden und Organiſationen, die die

von friſchem Rindfleiſch aus

Sendungen in Ausübung gemeinnütziger Tätigkeit an Ver-
braucher oder an Fleiſcher zum Verkauf zu unter behördlicher
Mitwirkung feſtgeſetzten Preiſen abgeben,

b) zugunſten gewerblicher Unternehmer, die die Sendungen
zu oder unter den Selbſtkoſten an eigene Angeſtellte oder zwecks
Verkaufs an eigene Angeſtellte zu unter behördlicher Mitwirkung
feſtgeſetzten Preiſen an Fleiſcher abgeben.

2. Unter den gleichen Bedingungen wird ein Nachlaß, und
zwar von 30 Prozent von den Frachtſätzen für lebendes Vieh
gewährt.

Soweit gefrorenes Fleiſch zur Einfuhr zugelaſſen iſt, gelten
die Ermäßigungen des Eiſenbahntarifs auch für gefrorenes
Fleiſch.

3. Die Vergünſtigungen, die zugunſten von Gemeinden und
gemeinnützigen Organiſationen beim Bezug von Seefiſchen be
ſtehen (Frachtnachlaß von 20 Prozent), bleiben auch für das
Jahr 1913 in Kraft.

4. Die Tarife für Futtergerſte und Mais werden unter der
Bedingung, daß die Frachtermäßigung dem Viehhalter zugute
kommt, bis Ende September 1913 auf den Spezialtarif III zu-
rückgeführt, was eine Frachtermäßigung um faſt die Hälfte be
deutet.

Ein gleiches Vorgehen iſt bei den übrigen Staatseiſenbahn-
verwaltungen angeregt worden.

Endlich iſt, um die Mitwirkung der Gemeinden an der
Fleiſchverſorgung zu fördern, dem Bundesrat der Entwurf eines
Geſetzes vorgelegt worden, der den Bundesrat ermächtigt, für
die Zeit bis zum 31. März 1914 mit Wirkung von 1. Oktober
1912 ab an Gemeinden, die friſches, auch gefrorenes Fleiſch von
Vieh aus dem Ausland für eigene Rechnung einführen und
unter Einhaltung der vom Bundesrat vorzuſchreibenden Be
dingungen zu angemeſſenen Preiſen an die Verbraucher ge
langen laſſen, den nach Nr. 108 des Zolltarifs erhobenen Ein
gangszoll bis auf einen Betrag zu erſtatten, der ſich ergibt,
wenn anſtatt der Zollſätze von 35 oder 27 Mk. der Zollſatz von
18 Mk. für den Doppelzentner zugrunde gelegt wird.

Jn längeren Ausführungen bemerkt dazu die „Nordd:
Allg. Ztg.“:

„Weiter zu gehen und durch eine auch nur zeitweilige
Suſpenſion des S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes auch die Ein
fuhr von gefrorenen Rindern aus überſeeiſchen Ländern zu
erinöglichen, erſchien dagegen nicht angängig. Die Ein

fuhr der Rinder in Hälften und mit anhaftenden Herzen,
Nieren und Lungen bietet die einzige Möglichkeit, eine der
heimiſchen Fleiſchbeſchau annähernd gleichwertige Unter-
ſuchung durchzuführen und das Beſtehen gewiſſer Krank-
heiten feſtzuſtellen, die das Fleiſch des befallenen Tieres
geſundheitsſchädlich machen. Es würde weder mit Rückſicht
auf unſere Volksgeſundheit noch mit Rückſicht auf unſere
heimiſche Landwirtſchaft zuläſſig ſein, ausländiſches Fleiſch
in den Verkehr zu laſſen, deſſen Genußtauglichkeit nicht
mit derſelben Zuverläſſigkeit feſtgeſtellt wird wie bei dem
einheimiſchen Fleiſch.

Von weiteren Maßnahmen iſt nur noch die Er-
mäßigung der Eiſenbahntarife für Futtergerſte und Mais
in einem Umfange in Ausſicht genommen, der den Bezug
dieſer Futtermittel erleichtern, aber für die Landwirtſchaft
nicht nachteilig wirken kann.

Zu einer weitergehenden, auch nur vorübergehenden
Erſchütterung unſeres ſeuchenpolizeilichen Schutzes oder
zu einer nur vorübergehenden Durchlöcherung unſeres Zoll-
tarifs, wie ſie vielfach gefordert wird, hat man ſich aber
nicht verſtehen können aus den bei ähnlichen Gelegenheiten
oft erörterten Gründen. Es iſt aber auch anzunehmen, daß
die in Ausſicht genommenen Maßregeln in ihrer Geſamt-
heit die erwünſchten Wirkungen haben werden. Allerdings
bedürfen die Regierungen bei ihrer Mehrzahl der bereit-
willigen und ſachkundigen Unterſtützung der kommunalen
Selbſtverwaltungen. Sie geben ſich aber auch der Hoff-
nung hin, daß ihnen dieſe nicht verſagt ſein wird.

Jm übrigen aber iſt ſich die preußiſche Regierung
darüber klar, daß die dauernde Sicherſtellung
unſerer Fleiſchverſorgung nur durch die
Erhaltung und Verſtärkung unſerer noch
einer weiten Ausdehnung fähigen heimi-ſchen Viehzucht'er reicht werden kann. Dieſe
mit allem Nachdruck zu fördern durch vermehrte Aufſtellung
von männlichen Zuchttieren, verſtärkten Futtermittelbau,
Anlegung von Viehweiden, namentlich aber durch die
kraftvolle Förderung der Landesmeliorationen, der inneren
Koloniſation und der Urbarmachung der ausgedehnten
Moor- und Oedlandsflächen wird die vornehmſte Aufgabe
der nächſten Jahre ſein.“

Die volkswirtſchaftlichen Wirkungen der
Reichsfinanzreform und der Liberalismus.

Jn der „Mecklenburger Warte“ macht ein konſervativer
Parlamentarier auf den Kommentar aufmerkſam, den das
neue Statiſtiſche Jahrbuch für das Deutſche Reich, das höchſt
bemerkenswerte Schlüſſe auf die Wirkung derletzten
großen Reichsfinanzreform für unſer ganzes
deutſches Wirtſchaftsleben ziehen läßt, im Berliner
Tageblatt“ gefunden hat. Es heißt dort Nr. 470,
14. 9. 12) zunächſt einmal:

„Dies Buch mit ſeiner eindringlichen, ehrlichen Sprache
iſt die Rüſtkammer, die dem Staatsbürger die
Waffen liefert zum Kampf für oder wider eine
Partei, für oder wider eine Regierung.
Erfreulich genug, finden ſich vorwiegend Anzeichen wirt-
ſchaft lichen Aufſchwungs regiſtriert.“
Dann folgen im einzelnen die Angaben zur Kenn-

zeichnung dieſes Aufſchwungs, ſo, daß vom Jahre 1905
bis zum Jahre 1911 die Bevölkerung Deutſchlands
um 434 Millionen geſtiegen iſt, daß ferner im Jahre
1911 von 100 000 Deutſchen ganze 35 über See aus
wanderten, während im Jahre 1892 die ſprechende
Zahl noch volle 321 betrug. Und hierauf legt der Artikel-
ſchreiber des Berliner Tageblatts“ folgendes
intereſſante Bekenntnis ab:

„Es klingt vielleicht etwas ketzeriſch, erſcheint mir aber
trotzdem recht diskutabel, wenn man den in der letzten Zeit ſo
viel erörterten und beklagten Geburtenrückgang wenigſtens
zum Teil gleichfalls zu den Zeichen wirtſchaftlichen
Aufſchwungs rechnet, vorausgeſetzt, daß die Zahl der
Eheſchließungen ungefähr gleich geblieben iſt. Am kinder-
reichſten iſt bekanntlich das Proletariat es hat ſeinen Namen
davon und je höher die Lebenshaltung, deſto
geringer iſt die Kinderzahl. Das iſt eine alte volkswirtſchaft-
liche Erfahrung. Der Rückgang der Geburtenziffer kann dem
nach wohl als ein Zeichen dafür aufgefaßt werden, daß all
mählich die Oberſchicht des Proletariats zu
beſſerer Lebenshaltung aufſteigt und dann ihre
Kinderzahl beſchränkt. Als ein Zeichen wirtſchaftlicher
Blüte wird man auch in gewiſſem Grade den Rückgang
der Sterblichkeit auffaſſen können.“

Die Betrachtung gibt ſchließlich uneingeſchränkt der
Mahnung Ausdruck, daß alſo „der Deutſche alles in
allem mancherlei Grund habe, ſeines Da-
ſeins froh zu ſein“.

Jn der „Mecklenburger Warte“ wird nun von der,
gedachten Seite dieſe famoſe „Entgleiſung“ des „Berliner
Tageblatts“ prachtvoll gloſſiert und verſpottet. Der frei
ſinnige Artikelſchreiber hätte, ſo meint man da, ſeinen Auf
ſatz, wenn ihm nicht „zufällig“ die Tinte eingetrocknet
wäre, alſo beenden müſſen: Unſer geſamtes
Wirtſchaftsleben hat alſo unter den Maßnahmen
der früheren „ſchwarzblauen“ Reichstagsmehrheit und
des Miniſteriums Bethmann Hollweg einen unüber-

trefflichen Aufſchwung allgemein genommen.
Wenn wir Liberalen und Demokraten bisher das Gegenteil
vertraten, ſo hat die nüchterne Macht der Tat-
ſachen unſere Schlagworte vor der Oeffent-
lichkeit ſchmählich Lügen geſtraft. Hoffent-
lich verzeiht uns das deutſche Volk, daß wir es mit der
Finanzreformhetze ſchändlich genasführt
haben. Jm Vertrauen auf diejenigen, die bekanntlich nicht
alle werden, können wir Demokraten aller Schattierungen
darum getroſt auf die echten Waffen aus der von mir
vorhin verſehentlich empfohlenen Rüſtkammer
der ernſten Tatſachen verzichten, und mit den für große
politiſche Kinder weit ſpaßigeren Blechſäbeln und
Knallbüchſen aus dem großen 'Warenhauſe unſerer
Schlagworte weiter „Krieg ſpielen“. Mundus vult decipi,
ergo decipiatur!“

Die Sozialpolitik der Fortſchrittlichen
Volkspartei und ihr Beweggrund.
Jn einer Verſammlung in Stettin, die der demo-

kratiſche Bund der techniſch- induſtriellen Beamten veran-
ſtaltet hatte, behauptete einer der ſozialpolitiſch fortge-
ſchrittenſten Agitatoren der Fortſchrittlichen Volkspartei,
Dr. Heinz Potthoff: die Furcht vor den Arbeiter
maſſen habe die Bismarckſche Sozialpolitik ins Leben ge
rufen. Nach dem Bericht der „Pommerſchen Tagespoſt“
ſagte er: Jm Deutſchen Reiche werde uns ja die Sozial-
politik nicht etwa aus dem guten Herzen heraus geboten,
ſondern weil die Furcht vor der immer größer werdenden
Maſſe der organiſierten Arbeitnehmer den Ausſchlag gebe.

Wer ſolche Behauptungen aufſtellt, ſpekuliert ent-
weder auf die Unwiſſenheit und Kritikloſigkeit derer, die
nie alle werden und auf die er ſeine Werbekraft richtet, oder
er ſchiebt Anderen ein Motiv unter, das für ihn ſelbſt
die Haupttriebkraft ſeiner Propaganda bildet. Ein Komple-
ment des Sozialiſtengeſetzes hat Bismarck einmal ſeine
Sozialpolitik genannt. Die Gleichzeitigkeit der einander
ergänzenden antiſozialdemokratiſchen und ſozialen Geſetz
gebung Bismarcks ſchließt die Furcht als Beweggrund aus.
Wen man fürchtet, pflegt man nicht ſo offen und ſo ent-
ſchieden zu bekämpfen, wie es der Sozialdemokratie
gegenüber Bismarck getan hat. Kampf war Bismarcks
Loſung gegen die Sozialdemokratie. Dieſen
Kampfgedanken, der nicht aus Furcht geboren ſein kann,
hat Bismark ſchon frühzeitig vertreten, bereits vor
40 Jahren. Jn den Schreiben an den Handelsminiſter
Grafen Jtzenplitz vom 21. Oktober und 17. November
1871 ſkizzierte er ſein Programm der Behandlung der
Sozialdemokratie alſo: zwar Erfüllung der Arbeiter-
forderungen, ſoweit ſie berechtigt und innerhalb
der gegenwärtigen Staats und Geſellſchafts-
ordnung durchführbar ſind, zugleich aber Ein-
dämmung der ſtaats gefährlichen Agi-
tation durch Verbots- und Strafgeſetze. Sozialpolitik
allein hielt Bismarck nicht für das wirkſame Mittel, die
Sozialdemokratie zu bekämpfen. Sie ſoll das gute Gez
wiſſen für den gleichzeitigen Kampf verleihen; aber ſie.
erſchöpft nicht das Gefühl der Verantwortlichkeit, weil
damit noch nicht alles getan iſt, um einer revolutionären
Kataſtrophe vorzubeugen.

Wenn jemand Sozialpolitik aus Furcht treibt, ſo iſt
es die Partei, der Dr. Potthoff zugehört. Die Angſt,
allmählich zu Grunde zu gehen, hat die Parkei,
die heute den Namen Fortſchrittliche Volks-
partei trägt, beſtimmt, die ehedem grundſätzliche,
ſchroffſfte Oppoſition gegen die Sozialpolitik aufzu-
geben, um ſich zur Hauptaufgabe eine Sozialpolitik zu
ſetzen, die in ihren maßloſen Forderungen nür
noch von der Sozialdemokratie überboten werden kann. Die
Fortſchrittliche Volkspartei iſt heute unter
den bürgerlichen Parteien die weiteſtgehende Vor
kämpferin des Sozialismus und als ſolche be-
deutet ſie den vollen Gegenſatz zu der Politik, die zu-
vor Eugen Richter betrieben hat. Eugen Richter war und
blieb bis an ſein Lebensende reiner Mancheſtermann und
unbedingter Jndividualiſt. Solange der feortſchrittliche
oder freiſinnige Liberalismus unter ſeinem Einfluſſe
ſtand, hat er die Sozialpolitik Bismarcks bekämpft und
auf jegliche Mitarbeit auf dem Gebiet der ſozialen Geſetz
gebung verzichtet. Er hat, damals nannte er ſich
Deutſchfreiſinn, 1883 gegen die Krankenverſicherung,
1884 gegen die Unfallverſicherung und 1889 gegen die
Invaliden und Altersverſicherung geſtimmt. Hierbei
erklärte Bismark im Reichstage: er wundere ſich nicht,
daß die Herren vom Deutſchfreiſinn gegen das Jnvaliden-
und Altersverſicherungsgeſetz ſtimmten; denn er habe ſeit
einem Vierteljahrhundert und länger noch nie von dieſen
Herren eine Zuſtimmung für irgend etwas gehabt. Als
1893 auf dem Berliner Parteitage der freiſinnigen Volks
partei Max Hirſch den Wunſch äußerte, doch zu den
ſozialen Fragen in programmatiſcher Weiſe Stellung zu
nehmen, verfiel er der Ungnade Eugen Richters, der ihn
mit dem Worte „Unſinn“, das er ihm in der Debatte ent
gegenſchleuderte, zu Boden ſchmetterte.
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hat die Fortſchrittler von heute
politiſche Maſſenpolitik zu betreiben und um die

ſtellten zu buhlen.

miſſionen zu richten.

c

Der ſozialpolitiſche Wandel in dem feortſchrittlichen
Liberalismus von einem Extrem zum anderen, von der be

dingungsloſen Verneinung zur entſchiedenſten Bejahung
der Sozialpolitik, iſt erfolgt, als die „Erben“ Eugen
Richters erkannten, daß die Uebernahme der Richterſchen
Erbſchaft ſie zum Bankerott führe, daß ſie dabei eine
Partei ohne Maſſe werden müßten.
ſchaft und die Privatangeſtellten nebſt ihren Angehörigen

Die Lohnarbeiter-

ſtellen die weitaus größere Hälfte der Bevölkerung des
Deutſchen Reiches dar. Verlöre hier der extreme Liberalis-
mus jeden Anhang, dann wäre ſein Ende gekommen. Die
Furcht, von der Bildfläche zu verſchwinden,

heute bewogen, ſozial-

Gefolgſchaft der und derLohnarbeiter Ange-

Die Kentengüter der General
kommiſſionen.

Das Geſetz vom 26. April 1886, welches zur Beförde-
rung deutſcher Anſiedlungen in Weſtpreußen und Poſen er-
laſſen war, hatte zur Erleichterung der Anſiedlungstätig-
keit Rentengüter eingeführt. Die guten Erfahrungen,
welche man hiermit gemacht hatte, veranlaßten das Geſetz
vom 27. Juni 1890; es geſtattete für alle Provinzen Preu-
ßens jedermann die Bildung von Rentengütern. Jedoch
wurde der Koſtſpieligkeit wegen zunächſt wenig von dieſer
Befugnis Gebrauch gemacht. Da die Rentengüter eine
große Bedeutung für die, Anſiedlung von Landarbeitern
und Kleinbauern haben, ſucht der preußiſche Staat durch das
Geſetz vom 7. Juli 1891 die Rentengüter durch Staatsmittel
zu fördern. Dieſes Geſetz geſtattet erſtens die Uebernahme
der Rente beſtehender Rentengüter auf die ſtaatlichen
Rentenbanken, zweitens die Hergabe von Baugeldern zum
Aufbau der Gehöfte gegen Eintragung einer Rente, drittens
darf die Errichtung neu er Rentengüter durch die General-
kommiſſionen unter Uebernahme der Rente auf die Renten-
bant erfolgen. Jn dieſem Geſetze ſind die Art und Weiſe
der Rentengutsgründung und die Bedingungen, unter wel-
chen die Rente auf die Rentenbank übernommen wird, feſt-
geſetzt. Diesbezügliche Anträge ſind an die Generalkom-

Das Geſetz vom 8. Juni 1896 führte
das Anerbenrecht ein und regelt den Nachlaß für den Fall

am 1. Oktober 1909 haben wir dieſe Behörde noch in Bres-
lau für Schleſien, Poſen und Weſtpreußen, in Kaſſel für
Heſſen-Naſſau, in Düſſeldorf für die Rheinlande, in Frank-

des Todes eines Rentengutsbeſitzers.
Nach Aufhebung der Bromberger Generalkommiſſion

furt a. Oder für Brandenburg und Pommern, in Hannover
für Hannover und Schleswig-Holſtein, in Königsberg für
Oſtpreußen, in Merſeburg für Sachſen und in
Münſter für Weſtfalen.

Jn den kürzlich erſchienenen Jahresnachweiſungen derGeneralkommiſſionen für 1911 iſt leider nirgends die Natio-

nalität der Rentengutsbeſitzer angeführt. Früher hatte die
Bromberger Kommiſſion die Bildung polniſcher Renten-
güter unterſtützt. Dies ſcheint aber aufgehört zu haben,

denn ſämtliche 62 in der Provinz Poſen im Jahre 1911 ge
bildete Rentengüter ſind im Beſitze eines Evangeli-
ſchen, von 39 weſtpreußiſchen nur 3, von 357 oſt preußiſchen
nur 6 und von 41 ſchleſiſchen Rentengütern nur 3 im Be-
ſitze von Katholiken, die vermutlich auch nicht Polen ſind.
Jn den Jahren 1908 bis 1911 war nur bis der
Rentengutsbeſitzer katholiſch. Früher, als die Polen berück-
ſichtigt wurden, waren die Katholiken ſtärker vertreten.

Von 1891 bis 1911 ſind 18187 Rentengüter, davon
14 686 Neuanſiedlungen und 3501 Zukäufe, mit Hilfe der
Generalkommiſſionen gebildet, wovon 13 349 in das Eigen-
tum von Evangeliſchen und 4812 von Katholiken
kamen. Jn dieſer Zeit wurden 207 496 Hektar aufgeteilt,
daraus 3911 Güter unter 214 Hektar Größe, 2537 von 216
bis 5 Hektar, 4415 von 5 bis 10 Hektar, 5739 von 10 bis
25 Hektar und 1585 von über 25 Hektar Größe gebildet.

Von den 1328 im Jahre 1911 errichteten Rentengütern
ſind 352 unter 1 Hektar, 225 1 bis 216 Hektar, 98 216 bis
5 Hektar, 183 5 bis 10 Hektar, 378 10 bis 25 Hektar, 92
über 25 Hektar groß; von den beiden kleinſten Gruppen ſind
178 bezw. 5 an nichtland wirtſchaftliche Arbeiter vergeben.
Der Geſamttaxwert der 1908 bis 1911 ausgelegten Renten-
güter betrug 23 495 331 Mark bei 56 461 Hektar im ganzen
Königreiche.

Auf die Provinz Sachſen, insbeſondere den Re
gierungsbezirk Merſeburg, entfallen 9 bezw.
2 Stellen unter 1 Hektar, 11 oder keine von 1 bis 214 Hektar,
13 oder 1 von 216 bis 5 Hektar, 13 oder 2 von 5 bis 10
Hektar, 9 oder 1 von 10 bis 25 Hektar und 2 oder keine von
mehr als 25 Hektar Größe, zuſammen 57 auf die Provinz
oder 6 auf den Regierungsbezirk; ſie ſind ſämtlich an Land-
wirte oder landwirtſchaftliche Arbeiter vergeben; 51 ſind
Neuanſiedlungen und 6 Zukäufe.

Bei 1303 im Jahre 1911 in Preußen gebildeten Renten-
gütern iſt die Rente auf eine Rentenbank übernommen, bei
25 in Hannover belegenen auf den Domänenfisküs. Jm
letzten Falle handelt es ſich um Mooranſiedlungen.

Das Rentengut iſt die Form, in welcher ſich gegen-
wärtig der Großgrundbeſitz und der größere Bauernbeſitz
ſeßhaft Landarbeiter verſchaffen können. R. Bgtn.

Deutſches Reich.
Eine Konferenz zur Schaffung eines Einheitsſyſtems für die

deutſche Stenographie.

Am 14. und 15. n. Mts. wird, wie wir hören, im
preußiſchen Kultusminiſterium unter dem Vorſitz des
Provinzialſchulrats Profeſſor Tiebe eine Beratung mit
Vertretern von 9 ſtenographiſchen Syſtemen ſtattfinden, um
den Verſuch zur Schaffung eines Einheitsſyſtems

m

andere, den beſonderen Verhältniſſen

für die deutſche Stenographie zu machen. Dieſe Vertreter
bilden die Unterkommiſſion, die bei der letzten Tagung des
aus 23 Mitgliedern beſtehenden Sachverſtändigen Aus-
ſchuſſes der deutſchen Stenographieſchulen im Beginn
dieſes Jahres zur Vorbereitung der Frage eingeſetzt wurde.
Der Unterkommiſſion wird ein ſehr umfangreiches Material
an Vorſchlägen für ein Einheitsſyſtem vorliegen. Ob es bei
den Beratungen zu einem poſitiven Ergebnis kommen wird,
das dem Sachverſtändigen Ausſchuß zur weiteren Beſchluß-
faſſung unterbreitet werden könnte, bleibt abzuwarten.
Die Verſuche zur Schaffung eines Einheitsſyſtems unter
amtlicher Mitwirkung gehen bereits auf das Jahr 1909
zurück. Sie führten im Sommer 1910 zu einer Konferenz
von Regierungsbvertretern aller größeren Bundesſtaaten.
Dabei wurde der Beſchluß gefaßt, einen Sachverſtändigen-
Ausſchuß einzuberufen aus den von den 9 Syſtemen ge-
wählten 23 Vertretern. Schwierigkeiten aus Mangel ver-
fügbarer Mittel haben verurſacht, daß der Sachverſtändigen-
Ausſchuß erſt im Beginn dieſes Jahres zuſammengetreten iſt.

Gewiſſenlos.
Bei der gewiſſenloſen Ausbeutung der Fleiſchteuerung

iſt dem „Vorwärts“ jedes Mittelchen recht. Neulich kam er
dabei auf den Hund, indem er das Konterfei eines an
Verfolgungswahn leidenden, erbarmungswürdigen Dackels
brachte (Nr. 2222), der, ſein „Schlachtviehlos“ bejammernd,
kläglich winſelt: „O, wäre ich doch in einem Freihandels-
lande geboren!“ Jetzt bringt er zur Abwechslung folgende
„haarſträubende“ Geſchichte (Nr. 225):

„Die Hungernden reißen ſich nach Pferdekadavern. Jn
Märzdorf im Kreiſe Jauer r fuhr ein Spediteur zum
Bahnhof. Unterwegs ſtürzte ſein Roß zuſammen und verendete.
Das Tier wurde auf ein Wieſengrundſtück gebracht, abgeledert und
ſollte dort verſcharrt werden. Die Leute des Spediteurs kamen
aber gar nicht dazu, weil Dutzende von Arbeitern über den
Kadaver herfielen und alles, was Fleiſch war, von den Knochen
entfernten. Ehe die Behörde einſchreiten konnte, war das ab-
getriebene Roß aufgeteilt. So weit hat es die ſtrafwürdige
Wucherpolitik unſerer Junker und ihrer Handlanger in der Re
gierung getrieben!“

Wir möchten dem wackeren Organ der „Roten“ eine
andere Geſchichte „vertellen“, die ſogar den Vorzug hat
wahr zu ſein. Anfang dieſes Jahrhunderts, als es noch
keine Fleiſchteuerung gab, verlor ein Domänenpächter in
der Provinz Poſen ein Schwein an Rotlauf. Sein
Inſpektor ließ das verendete Tier vergraben, ohne es
zuvor mit' Petroleum zu „vergällen“. Die polniſchen Ar-
beiter aber gruben das Schwein nächtlicherweile ſofort
wieder aus, teilten es redlich und ſchmauſten wie die Helden
Homers. Wegen der Fahrläſſigkeit ſeines Beamten erhielt
der Pächter einen Tag Gefängnis zudiktiert; die Strafe
wurde jedoch im Gnadenwege erlaſſen, denn den Leuten
hatte dieſe eigenartige Speiſe nicht geſchadet. Falls das
„Vorwärts“märlein nicht etwa der Phantaſie ſein
Daſein verdankt, dürfte es ſich auch in dieſem ſchleſiſchen
Falle um polniſch- ruſſiſche Arbeiter handeln, deren
gutem Appetit das Fleiſch des gefallenen Roſſes beſſer zu
ſagte als uns die Koſt, die der „Vorwärts“ ſeinen Leſern
aufzutiſchen wagt.

Eine Enquete über die Verhältniſſe des Kleingewerbes,
Jm Reichstag iſt der Wunſch ausgeſprochen, man möge

vor dem Abſchluſſe der neuen Handelsverträge die Ein-
wirkung der gegenwärtigen Tarifpolitik auf das Handwerk
und den Mittelſtand in geeigneter Weiſe feſtzuſtellen ver-
ſuchen. Wie man uns ſchreibt, beabſichtigt das zuſtändige
Reſſort der Reichsregierung, eine Kommiſſion zu-
ſammenzuberufen, welche die Frage er-
örtern ſoll, in welchem Umfange eine En-
quete über die Verhältniſſe des Klein
gewerbes notwendig iſt, und mit welchen Mitteln
man in der Lage ſein würde, ſie durchzuführen. Der Weg
der Produktionserhebungen, mit denen ſeit Jahren be-
ſtimmte Zweige unſeres Wirtſchaftslebens in ihrer Ent-
wicklung erfaßt werden, iſt wohl für die Jnduſtrie, aber
nicht für die Kleinbetriebe verwertbar. Es müſſen alſo

des Kleingewerbes
mehr entſprechende Mittel angewendet werden, um die
Wirkung unſerer Tarifpolitik auf Handwerk und Mittel-
ſtand feſtzuſtellen

Behandlung falſcher Reichsmünzen.,
Wie die „N. p. C.“ ſchreibt, hat die preußiſche Landesmünz-

ſtätte zur Sprache gebracht, daß die Poſtkaſſen oft die als falſch
erkannten Reichsmünzen zerſchlagen oder einſchneiden. Hier-
durch können Merkmale, die zur Ermittelung von Stücken gleicher
Herkunft und ſomit auch des Täters außerordentlich wichtig ſind,
vernichtet werden. Die Oberpoſtkaſſen und Poſtanſtalten ſind
zur genaueſten Beachtung der Vorſchriften über die Behandlung
nachgemachter, verfälſchter oder nicht mehr umlaufsfähiger
Reichsmünzen mit dem Bemerken aufgefordert, daß nur erheblich
beſchädigte, umlaufsunfähige echte Reichsmünzen, nicht aber
Falſchſtücke oder gering beſchädigte Münzen zerſchlagen oder ein
geſchnitten werden dürfen. Bei der Beurteilung der Umlauf-
fähigkeit ſchadhafter Reichsmünzen ſei jede Härte zu vermeiden.

Jn der fortgeſetzten Verhandlung gegen die Landtagsabge-
ordneten Borchardt und Leinert wurde vom Vorſitzenden mit-
geteilt, daß auf die Vernehmung des Vizepräſi-
denten des Abgeordnetenhauſes verzichtet werde, nachdem
dieſer erklärt habe, er könne nichts ausſagen. Der Briefwechſel
zwiſchen dem damaligen Miniſter des Jnnern und dem Präſi
denten des Abgeordnetenhauſes Kroecher liegt in beglaubigter
Abſchrift vor.

W

Ausland.
Die Lage auf dem Balkan. Jm franzöſiſchen

Miniſterrat äußerte ſich Miniſterpräſident Poincaré
über die Lage im Oſten und teilte die neueſten Telegramme
aus Konſtantinopel, Sofia, Athen und Belgzrad,
ſowie den Meinungsaustauſch der großen Mächte im Jntereſſe
der Aufrechterhaltung des Friedens mit.

Aus dem Jahresbericht des
Evangeliſchen Bundes.

Auf das eindrucksvolle Hauptfeſt des Guſtav Adolf-
Vereins in Poſen, deſſen erſter Vorſitzender kraftvolle Worte
gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes fand, wird nun in
einigen Tagen die Jubiläumstagung des Evangeliſchen
Bundes in Saarbrücken vom 3. bis 7. Oktober folgen. Die
Vorbereitungen dazu ſind im vollem Gange. Fortdauernd
laufen zahlreiche Anmeldungen von Delegierten, Mitgliedern,
Freunden des Bundes aus allen Teilen Deutſchlands ein. Be-
ſonders groß verſpricht die Beteiligung am Feſtzug ins Ehren-
tal zu werden.

Welche reiche Arbeit der Evangeliſche Bund im vergangenen
Jahre geleiſtet hat, ergibt ſich aus dem jetzt veröffentlichten
„Jahresbericht“ für 1911. Wir entnehmen ihm:

„Die Geſamtzahl der Mitglieder ſtieg April 1911 von
468 435 in 3009 Vereinen auf 485 753 in 3209 Vereinen.
Der Bund nähert ſich alſo der halben Million. Die Verwaltungs-
tätigkeit der Zentrale in der Berichtszeit vom September 1911
bis September 1912 beweiſt den gewaltigen Umfang der Arbeit
des Bundes. Jm Jahre 1911 wurden verſandt 13 256 Briefe,
Poſtkarten und Depeſchen, 217 182 Druckſachen, 18 092 Poſtpakete
und 858 Bahnballen, zuſammen alſo 249 388 Sendungen. Viel
benutzt wurden auch im letzten Jahre die Zentralauskunfts- und
Berichtigungsſtelle, ebenſo die Zentralbibliothek und das Zei-
tungsausſchnittarchiv. An Unterſtützunoen an bedrängte evan
geliſche Anſtalten und Gemeinden, Diakoniſſen- und Waiſen
häuſer in der Diaſporg und für ähnliche Zwecke, beſonders in
der deutſchen Oſt- und Weſtmark wurden 1911 neben den be-
trächtlichen Summen, die der Unterſtützung der evangeliſchen
Kirche in Oeſterreich zufloſſen, 19 645,71 Mk. aufgewendet. Um
die Förderung der evangeliſchen Bewegung in Oeſterreich zu
ſichern und. um den volkstümlichen Bundesführer zu ehren, iſt
eine D. Friedrich Meher-Stiftung begründet worden; auch die
Ehrengabe, die in Saarbrücken bei der Jubiläumstagung aufge
bracht werden ſoll, iſt für dieſe Stiftung beſtimmt. Wie im
Vorjahre hat man neben der notwendigen Abwehr beſonders
in der ſo ernſt gewordenen Jeſuitenfrage die aufbauende
Arbeit keineswegs vernachläſſigt; drei Angelegenheiten wurden
den Vereinen zur Förderung beſonders nahe gelegt, die Ausge
ſtaltung einer volkstümlichen Apologetik in Bundesverſamm-
lungen, die Pflege deutſch evangeliſchen Lebens im Ausland
und das Jntereſſe für die evangeliſche Miſſion, namentlich in
unſeren Kolonien. Sehr zahlreiche Verſammlungen, weit über
2000, ſind im letzten Jahre von den Haupt- und Zweigvereinen
veranſtaltet worden. Ueberall wurde in Kundgebungen gegen
eine Aufhebung oder Abbröckelung des Jeſuitengeſetzes Stellung
genommen. 20 Flugſchriften und Wartburghefte ſind in der
Berichtszeit ausgegeben worden. Für das Jahr 1917 bereitet
der Bund die Sammlung einer Reformationsfeſtſpende vor.
Das Nähere wird noch bekanntgegeben werden.“

Der Jahresbericht ſchließt in ſeinem allgemeinen Teil, der
den geſchäftsführenden Vorſitzenden, Direktor Liz. Everling
zum Verfaſſer hat, mit folgendem Ausblick auf die Zeitlage und
die bevorſtehende Generalverſammlung

Drohend erheben die Gegner des deutſchen Proteſtantismus
ihr Haupt. En ungezügelter Geiſt des Materialismus und ein
herrſchſüchtiger Geiſt des Ultramontanismus muß jedem
deutſchen Proteſtanten die Notwendigkeit ſtarker Gegenwehr
zum Bewußtſein bringen. Die alten Erbfeinde proteſtantiſchen
Weſens, die Jeſuiten halten ihre Zeit für gekommen. Sie wollen,
daß ihre heimliche Wühlarbeit, als berechtigt und geſetzlich an
erkannt, unter dem Religionsſchutz des Deutſchen Reiches ſich un
gehemmt entfalten kann. Wir wollen um unſeres Vaterlandes
willen kraftvoll Widerſtand leiſten und wollen ſorgen, daß, wie
auch die Politik entſcheiden möge, die deutſchen Proteſtanten ge
rüſtet auf dem Poſten ſtehen, wenn der erſtarkte Jeſuitismus im
Lande Luthers und Bismarcks zum Entſcheidungskampfe ums
ruft. Eine Vorausſetzung ſolcher Rüſtung iſt die Zuſammen
faſſung der proteſtantiſchen Kraft, iſt die Verſtändigung über
die allen Proteſtanten aller kirchlichen und politiſchen Richtungen
gemeinſam unerſetzlichen großen Lebensgüter. Zu ſolcher Ver
ſtändigung möge die 25. Generalverſammlung in Saarbrücken
unſerem Bunde und unſerem deutſchproteſtantiſchen Volke
helfen!“

Die Luftſchiffahrt.
Wettbewerb um den Kaiſerpreis.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Liſte der zum Wett-
bewerb um den Kaiſerpreis für den beſten deutſchen Flugzeug-
motor zugelaſſenen Firmen.

Vermiſchtes.
Ein Konkurrent des Radiums?

Jn den Namanganiſchen Bergen im Ferghanagebiet iſt ein
neuer geheimnisvoller Stoff gefunden worden, deſſen Eigen-
ſchaften ſo verblüffend ſein ſollen, daß dadurch die Eigenſchaften
des Radiums noch bei weitem überboten werden. Jm Jahre 1909
fand ein Erzſucher in den Namanganiſchen Bergen Erze, Metalle,
Asbeſt und darunter ein ihm abſolut unbekanntes teigartiges
Metall von ſchmutzig bräunlicher Farbe und hohem Gewicht. Er
nahm eine Quantität davon mit nach Moskau und bemühte ſich,
eine Geſellſchaft zur Ausbeutung der Erze in Ferghang zu
gründen, aber niemand ließ ſich darauf ein. Den neuentdeckten
Stoff ſandte er an ein chemiſches Laboratorium. Wurde der
Stoff mit einer Säure in Verbindung gebracht, dann entwickelte
ſich eine ungeheure Kälte. Das Glas, in dem ſich die Säure be-
fand, zerfiel ſofort in Staub. Das Experiment wurde mit
ſteinernen, porzellanenen und gläſernen Gefäßen wiederholt
immer war der Erfolg derſelbe: der rätſelhafte Stoff erzeugte
eine ungeheure Kälte, wenn er mit Säure in Verbindung gebracht
wurde, und brachte alles zum Zerfall in Staub. Der Verſuch
wurde auch mit einem eiſernen Gefäß gemacht derſelbe Er-
folg! Der Chemiker machte nun den Verſuch mit einem großen
Granitſtein der rieſige Stein zerfiel ſofort in Staub ohne Gas
entwicklung und ohne Exploſion, indem er eine ungeheure Tempe-
raturerniedrigung erfuhr. Behandelte man den geheimnisvollen
Stoff mit Alkalien, dann verlor das Gefäß 20 Prozent an Ge-
wicht. Der Chemiker und der Erzſucher begaben ſich dann nach
Ferghang, wo ſie 16 Pfund des rätſelhaften Stoffes mitnahmen
und begaben ſich dann zuſammen ins Ausland, um dort ihre
weiteren Studien zu machen. Sollten dieſe geheimnisvollen Vor
gänge vielleicht mit der wiſſenſchaftlichen Expedition zuſammen
hängen, die unter Anführung des Akademikers Wernatzky vor
einiger Zeit von Moskau aus nach dem Ferghanagebiet aufge-
brochen iſt, um Radiumfundorte zu erforſchen? Mit Radium
aber hat der rätſelhafte Stoff nichts gemeinſam. Beſonders auf-
fällig erſcheint der Gewichtsverluſt, der nach Behandlung mit dem
Stoff eintritt. Man nimmt an, daß man hier wieder vor einer
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ſolch ungeheuerlichen Ueberraſchung ſteht, wie ſie die Entdeckung
des Radiums brachte. Ferghanag, die Fundſtätte dieſes geheim-
nisvollen Stoffes, liegt in Ruſſiſch-Zentralaſien und iſt bekannt
als Fundort für Uranerze, iſt alſo ſehr radiumhaltig. Ob der
geheimnisvolle Stoff irgendwie mit dem Radium zuſammen
höngt, wird wohl die wiſſenſchaftliche Expedition feſtſtellen, wie
ſie auch die geheimnisvollen Meldungen auf ihre Richtigkeit hin
prüfen wird.

Graf LimburgStirum F. Wie bereits gemeldet wurde, iſt
Graf von Limburg-Stirum, das frühere langjährige Mitglied
des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, auf ſeinem Gute
Groß-Peterwitz geſtorben. Mit ihm iſt einer der älteſten und
bekannteſten Parlamentarier aus großer Zeit dahingegangen.
Jm Jahre 1871 wurde er zum erſten Male von ſeinem Heimat-
kreis BreslauNeumarkt in das preußiſche Abgeordnetenhaus ge
wählt. Jm Beſitz dieſes Mandates blieb er bis zum Sommer
1005, wo er es aus Rückſicht auf ſein hohes Alter und ſeine
geſchwächte Geſundheit niederlegte. Denſelben Wahlkreis
(8. Breslau) vertrat Graf von Limburg-Stirum auch von 1893
bis 1907 im Reichstag. Jn beiden Parlamenten war er Mitglied
der r Fraktion, die in ihm einen ihrer liebens-
würdigſten Führer verehrte. Als Diplomat und Staatsmann hat
Graf von LimburgStirum eine nicht weniger rühmliche Ver
gangenheit. Nach Vollendung ſeiner juriſtiſchen Studien in
Bonn und Breslau und mehrjähriger Beſchäftigung als Aus-
kultator und Referendar trat er im Januar 1860 zur diplo
matiſchen Laufbahn über. Dieſe führte ihn als Attachee und
Legationsſekretär nach. Wien, Dresden, Stockholm, Liſſabon und
Rom. 1871 wurde er zum Geſchäftsträger in Konſtantinopel er
nannt, 1873-—-1875 in der politiſchen Abteilung des Auswärtigen
Amtes beſchäftigt und dann als Geſandter nach Weimar berufen.
Am 1. September 1880 übertrug man ihm die interimiſtiſche Ver
waltung des Auswärtigen Amtes, die er bis zum 1. Juli 1891
behielt. Dann wurde er zur Dispoſition geſtellt und im Herbſt
1892 mit dem Titel „Wirklicher Geheimer Rat“ verabſchiedet.
Graf Friedrich Wilhelm von LimburgStirum hat ein Alter von
77 Jahren erreicht. Er wa ram 26. Auguſt 1835 im Haag ge
boren.

Der neue Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Oberbürger-
meiſters Voigt Barmen zum erſten Bürgermeiſter von Frank
furt a. M. für eine 12jährige Amtsdauer unter Verleihung des
Titels Oberbürgermeiſter und meldet gleichzeitig die Enthebung
des Oberbürgermeiſters Adicke s von dem Amte für den Reſt
ſeiner Amtszeit.

Eröffnung der neuen Hochbrücke über den Kaiſer-Wilhelm
Kanal. Jn Gegenwart der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, des
Oberpräſidenten der Provinz Schleswig-Holſtein von Bülow und
Gemahlin und der Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be-
hörden. wurde am Sonnabend vormittag die neue Hochbrücke
über den Kaiſer-Wilhelm-Kanal bei Holtenau dem öffentlichen
Verkehr übergeben. Der Präſident des Kanalamtes Dr. Kautz
hielt an die Prinzeſſin eine Anſprache, worauf er die Brücke
Prinz Heinrich- Brücke taufte. Nach einem Hoch auf den
Kaiſer wurde der neue Verkehrsweg freigegeben.

Gasvergiftungen. Jn Berlin wurden die drei 23-, 24-
und 26jährigen Töchter Margarete, Betty und Erna des Kauf-
manns Joſef Arndt in der Wohnung Franſeckyſtraße 40 an-
ſcheinend durch Gasvergiftung ſchwerkrank in ihren
Betten aufgefunden. Da in dieſer Wohnung kein Gas verwendet
wird, begab ſich der Schutzmann mit dem Verwalter des Hauſes
in die darunter gelegene Wohnung des Schneidermeiſters Leib
Tepper, und hier wurde das 17jährige Dienſtmädchen Mar-
garete Boberski in ihrem Bette tot aufgefunden. Zwei in
dem Raume befindliche Gashähne waren geöffnet und die Kammer
derartig mit Gas gefüllt, daß dasſelbe durch die Decke nach der
oben befindlichen Wohnung des Kaufmanns Arndt durchge-
drungen war. Wiederbelebungsverſuche an dem Dienſtmädchen
waren erfolglos; die Leiche wurde nach dem Schauhauſe ge-
bracht. Die drei Töchter des Kaufmanns wurden wieder ins
Leben zurückgerufen. 4Die Unterſchlagungen beim bayeriſchen Frauenverein vom
Roten Kreuz. Zu der gemeldeten Verhaftung des Oberleutnants
Nagel, der umfangreiche Unterſchlagungen begangen hat, teilt
das Zentralkomitee des geſchädigten Verbandes mit, daß Nagel
ſeinen Poſten als Rechnungsführer ſeit 13 Jahren bekleidete. Die
erſte Veranlaſſung zum Verdacht gegen Nagel, der bis dahin all-
gemeines Vertrauen genoſſen, gab die vor mehreren Wochen er
folgte Aufdeckung einiger im Kaſſenbuch eingetragener, aber nicht
bezahlter Beträge. Es gelang den unausgeſetzten Bemühungen
des Zentralkomitees bald darauf, weitere ſchwere Verfehlungen
gegen Nagel feſtzuſtellen. Nagel, der übrigens in beſcheidenen
Verhältniſſen lebte, will ein Opfer ſeiner Spielleiden-
ſchaft geworden ſein.

Eine geſtörte Trauung. Vor dem Altar wurde in NewYork
eine Hochzeit unterbrochen, weil die Braut ſich weigerte, das
Gelübde des Gehorfſams abzulegen. Der Bräutigam war
Morris Holmes, ein reicher Bankier; Miß Eliſabeth Blauvelt,
die Braut, gehört einer alten New-Yorker Familie an. Die
Kirche war bis auf den letzten Platz mit Hochzeitsgäſten und
Neugierungen gefüllt. Die Zeremonie hatte bereits begonnen,
als die Braut den Geiſtlichen unterbrach und ihn erſuchte, das
Wort „Gehorſam“ auszulaſſen. Aber der Bräutigam pro-
teſtierte. Unter keinen Umſtänden wollte er eine Frau heiraten,
die nicht gehorſam ſein wollte. „Jch muß darauf beſtehen,“
ſagte er, „daß meine Frau mir gehorcht“. Der Geiſtliche redete
der Braut zu, Verwandte ſuchten einen Ausgleich zu finden,
alles vergebens. Miß Blauvelt brach in Tränen aus und be-
ſchwor den Bräutigam, das „harte Wort“ auszulaſſen, aber
Mr. Holmes war unerbittlich. Schließlich verließ die ganze
Hochzeit geſellſchaft die Kirche, und Braut und Bräutigam
gingen grollernd auseinander.

Durch Elektrizität getötet. Jm neuen Luiſen-Theater in
Königsberg (Preußen) kam ein Hilfsmonteur mit der Stark-
ſtromleitung in Berührung und wurde getötet.

deutſchen Empfinden.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
t. Die neueſte Gabe der bei allen Kunſtfreunden in hohem

Anſehen ſtehenden Kunſtanſtalt Trowitzſch u. Sohn in
Frankfurt a. O. iſt eine farbige Reproduktion von Corots köſt-
lichem „Frühlingsmorgen“ (Paysage), dieſem Juwel des
Pariſer Louvre. Wenn irgend eine Schöpfung franzöſiſcher
Kunſt in Deutſchland volkstümlich zu werden verdient, ſo iſt es
dies außerordentliche Bild. Aller ſtille Glanz und Duft des
jungen Frühlingstages am Weiher webt auf dieſem Gemälde.
Das Bild iſt ein echter Corot, mit all dem lyriſchen Stimmungs-
zauber, der ſeine Schöpfungen feierlich und lieblich zugleich macht,
mit all den berühmten Luft und Lichtwirkungen, die dieſer feine
Naturbeobachter ſo genigk auf die Leinwand zu bannen wußte.
Corots „Frühlingsmorgen“ darf vielleicht das ſchönſte Geſchenk
franzöſiſcher Kunſt genannt werden; jedenfalls ſpricht das ſei
wiederholt kein anderes franzöſiſches Bild ſo unmittelbar zum

Zu den „farbigen Ruhmesblättern“ des
Hauſes Trowitzſch u. Sohn geſellt ſich würdig dieſer Corot, eine
ſtolze Leiſtung der hochentwickelten deutſchen Reproduktionstechnik.
Der Kenner vermißt keine S keine Feinheit des Ori-
ginals. Der Preis von 25 für die 50)68 Zentimeter große
Fakſimile Wiedergabe mit unveränderlichen Farben iſt bemerkens-
wert wohlfeil. Von den ſonſtigen farbigen Kunſtblättern, die
Trowitzſch u. Sohn als Verlagsneuheiten erſcheinen laſſen, ſei
noch Hans Hartigs „Mondnacht“ genannt. Dann verdient
Erwähnung Franz Heckers „Winter im Dorf“ (Preis 12,50
Mark); ferner Gebhard Fugels „Jeſus, die Kindlein ſegnend“.
Weiter möchten wir noch Hermann Kricheldorfs farben-
fröhliches „Tafelſtück“ hervorheben, das auf der diesjährigen
Großen Berliner Kunſtausſtellung viele Freunde gefunden hat
(Pr. 35 Mk.), und ſchließlich Rembrandts „Saskia“ nach dem
Original in der Königlichen Gemäldegalerie in Kaſſel. Alle dieſe
meiſterhaften Nachbildungen meiſterhafter Schöpfungen, die wirk-
liche Schmuckſtücke für jedes kunſtfreundliche Haus darſtellen,
ſind, wo nichts anderes bemerkt, zum Preiſe von je 25 Mk. in
jeder beſſeren Kunſthandlung erhältlich.

Herr Ludwig Bloch, der Jnhaber des bekannten Theater-
verlages Eduard Bloch, feiert am 30. September ſein 26öjähriges
Jnhaberjubiläum. Jn 25öjähriger raſtloſer Tätigkeit hat er es
verſtanden, den Verlag, den er damals von ſeinem Vater über-
nahm, zu einer Weltfirma zu geſtalten, deren Name überall
einen ausgezeichneten Klang beſitzt.

Landwirtſchaftliches.
Jnduſtrie-Kataloge als Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes.

Von dem Beſtreben, neuzeitliche JnduſtrieDruckſachen auf
künſtleriſche Höhe zu erheben, legt der ſoeben von dereine

Firma R. Wolf, Magdeburg-Buckau, herausge-
gebene Katalog über ihre Heißdampf- und Satt-
dampf-Dreſchſätze beredtes Zeugnis ab. Schon das
farbenſprühende, von Künſtlerhand entworfene Titelbild, das
gleichzeitig einen ſinnigen Hinweis auf das 50jährige Beſtehen
der Firma enthält, unterſcheidet ſich weſentlich von den ſonſt
üblichen Darſtellungen. R. Wolf wirkt durch die Güte der Kon-
ſtruktionen, die er durch zahlreiche, von hervorragenden Pro
feſſoren verfaßte Prüfungsberichte belegt. Jm Kataloge
werden zunächſt die verſchiedenen von R. Wolf gebauten Dreſch
maſchinen-Modelle, ihre Wirkungsweiſe, ſowie die Arbeit
ſparenden Nebengeräte wie Patent-Selbſteinleger, Spreu- und
Kurzſtroh-Gebläſe, ſelbſttätige Kornwagen mit Verlade-Ein-
richtungen, Strohzerreißer, Sackheber uſw. behandelt. Ein
weiterer Abſchnitt iſt den von R. Wolf vorzüglich durchgebildeten
ſelbſtbindenden Patent-Glattſtrohpreſſen gewidmet, und endlich
finden wir eine eingehende Beſchreibung der Wolfſchen
Lokomobilen, die ja in erſter Linie den Weltruf dieſer Fabrik
begründet haben. Beſondere Beachtung verdienen hierunter die
neuen Heißdampf- Dreſch Lokomobilen. Als beſonders ge-
eignet erwies ſich dabei die von R. Wolf für den Heißdampf-
Betrieb muſtergültig ausgebildete Kolbenſchieber-Steuerung, da
ſie hohe Wirtſchaftlichkeit und Zuverläſſigkeit mit der gerade im
land wirtſchaftlichen Betriebe dringend zu fordernden Einfachheit
und Leichtigkeit der Wartung verbindet. Geſtreift werden ferner
die feſtſtehenden Lokomobilen, die als Kraftquelle für landwirt-
ſchaftliche Jnduſtrie- Zweige wie Ziegeleien, Mühlen, Guts- und
Dorfzentralen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eine ſtetig
wachſende Bedeutung beſitzen. Zum Schluſſe wird auf eine
Nebenſpezialität der Firma R. Wolf, nämlich auf die Zentri-
fugalpumpen hingewieſen. Dieſe Pumpen dienen hauptſächlich
für Be und Entwäſſerungszwecke bis zu den größten Leiſtungen,
und haben in Verbindung mit den überaus wirtſchaftlich
arbeitenden Wolfſchen Lokomobilen im Jnlande wie auch im
Auslande große Verbreitung erlangt. So ſtellt dieſer Katalog,
der durch eine Reihe vorzüglicher Aufnahmen aus den Werk-
ſtätten in Buckau und Salbke wirkſam abgeſchloſſen wird, dem
raſtloſen Vorwärtsſtreben unſerer älteſten deutſchen Lokomobil-
fabrik ein glänzendes Zeugnis aus. Leſern unſeres Blattes
ſtellt die Firma R. Wolf den Katalog im Bedarfsfalle gern
koſtenlos zur Verfügung.

x

Der Verband für die Züchtung des Simmentaler Rindes
in der Provinz Sachſen hielt ſeinen 12. Zuchtviehmarkt
mit Ausſtellungscharakter am 25. September in Naumburg a. S.
auf der Vogelwieſe ab. Der Markt wurde mit rund 60 Bullen
beſchickt, wovon etwas über die Hälfte Verkaufstiere waren.
Trotzdem das Wetter etwas ungünſtig war, ſind 20 Bullen im
Geſamtbetrage von 14 525 Mk. verkauft worden. Durchſchnitts
preis demnach 725 Mk., welcher Betrag auf früheren Märkten
noch nie erreicht worden iſt. Für einen 14 Jahr alten Bullen
aus der bekannten Zucht des Herrn Frhr. v. Berlepſch-Roß-
dorf (Rhön) ſind als Höchſtpreis 1500 Mk. angelegt worden.
Herr Gutsbeſitzer Weidling-Mutſchau erzielte für einen
7 Monate alten Bullen 1100 Mk. Die übrigen verkauften Bullen,
meiſt aus den bekannten Zuchten der Herren von Helldorff-
Zingſt, von HausmannSinnershauſen, Landrat a. D. Weidlich
Schafſtädt uſw. ſtammend, ſind in der Preislage von 700 bis
900 Mark abgegeben worden. Die Körperbeſchaffenheit der auf-

geführten Bullen war recht befriedigend. Beſonders in der
Klaſſe AIII, eingeführte Bullen, 1--2 Jahre alt, trat ein
ſcharfer Wettbewerb ein. In den jüngeren Klaſſen der ſelbſt ge
zogenen Bullen war neben ganz vorzüglichen Tieren auch
etwelches minderwertiges Vieh vorhanden. Am Nachmittag des-
ſelben Tages fand im „Stadtſchützenhauſe“ in Naumburg a. S.
die Herbſt-Mitgliederberſammlung des Verbandes
ſtatt. Dieſe war außerordentlich zahlreich beſucht, wohl im
Hinblick auf die Perſon des Vortragenden. Herr G. Lüthy-
Zollikofen (Schweig), Geſchäftsführer des großen ſchweizeriſchen
Fleckviehzüchterverbandes, hielt einen Vortrag über „Die

immentaler Zucht in der Schweiz“; Aufzuchtmethoden, Be
urteilung hinſichtlich Farbe und Körperform, gegenwärtiger
Stand und Erfolge der dortigen Züchterorganiſationen. Auf-
merkſam folgte die Verſammlung den feſſelnden Ausführungen
des Vortragenden, dem der Vorſitzende des Verbandes, Herr
Kammerherr von HelldorffSt. Ulrich, entſprechend dankte. Eine
rege gegenſeitige Ausſprache der Mitglieder ſchloß ſich an. Th.

CLetzte Telegramme.
Schluß des Deutſchen Städtetages.

Düſſeldorf, 29. Sept. Die Verhandlungen des Städte-
kongreſſes wurden geſtern mittag vom Beigeordneten Geuſen mit

einer kurzen Ausſprache geſchloſſen, die in ein „Glück auf“
für die Städte und den nächſten Kongreß ausklang. Annähernd
1000 Teilnehmer aus dem Jn und Auslande nahmen an dem
Kongreſſe teil.

„Weihbiſchof und Büßer“.
Metz, 29. Sept. Die Offizialklage gegen den Chefredakteur

Rehme der „Metzer Zeitung' wegen Beleidigung des
Weihbiſchofs von Straßburg Freiherrn Zorn v.
Bulach, begangen durch den Zeitungsartikel „Weihbiſchof und
Büßer“, wurde durch einen Vergleich beendet. Der Beklagte ver
pflichtete ſich, in ſeiner Zeitung zu erklären, daß die gegen den
Weihbiſchof erhobene Anſchuldigung der Verleumdung jeder Be
gründung entbehre. Er verpflichtete ſich weiter, in die Armen-
kaſſe von Straßburg und Metz je 100 Mk. zu zahlen.

Der Matroſenausſtand flaut ab.
Bordeaux, 29. Sept. Die ausſtändigen Matroſen des

Dampfers „Burdigala“ begaben ſich mit Ausnahme von 10 Mann
an Bord zurück. Die „Burdigala“ geht heute von Vordeaux ab.
Der Dampfer „Tiger“ derſelben Geſellſchaft iſt geſtern morgen
wegen eines Zwiſchenfalles nach La Plata abgegangen.

Gegen Homerule.
London, 29. Sept. Heute wurde der Vertrag, deſſen Unter-

zeichner ſich verpflichten, dem Homerule-Geſetz mit allen Kräften
Widerſtand zu leiſten, abgeſchloſſen. Hierauf fand ein Umzug
durch die geſchmückten Straßen ſtatt. Jn Belfaſt iſt allgemeiner
Feiertag. Von allen Unioniſten liefen Ermutigungszuſchriften ein.

Das ruſſiſche Geſchwader vor Kopenhagen.
Kopenhagen, 29. Sept. Geſtern nachmittag hielt Admiral

Eſſen an Bord des „Rurik“ einen Empfang ab, woran
200 Gäſte teilnahmen. Abends gab der ruſſiſche Geſandte ein
Feſteſſen für die höchſten ruſſiſchen Offiziere. Das Ge-
ſchwader fährt vorausſichtlich heute ab.

Die Schwierigkeiten der Türkei.
Konſtantinopel, 29. Sept. Der griechiſche Geſandte

unternahm geſtern beim Miniſter des Aeußewven
Schritte wegen der Beſchießung des Dampfers
„Roumelie“ im Hafen von Vathy. Er fordert die Be
ſtrafung der Schuldigen, Entſchuldigung der
Türkei und Schadenerſatz.

Eine chineſiſche Stadt in Flammen.
Blagow Jeſchtſchensk, 29. Sept. Jn der gegenüberliegenden

chineſiſchen Stadt Sachaljan iſt eine Feuersbrunſt ausge-
brochen. Ein Stadtviertel wurde' durch die Feuersbrunſt voll
ſtändig vernichtet, ein anderes iſt halb niedergebrannt.

Feuer in einem deutſchen Konſulat.
Lourenco Marques (Portugieſiſch-Oſtafrika), 29. Sept. Das

Amtsgebäude des deutſchen Konſfulats wurde durch
Feuer zerſtört. Das Jnventar und die Akten find zum
Teil verloren.
C GvSC,G,G,GO—=QGkHGkoÄehwwonn

Verantwortlich: Für Politik Feuilleton, Börſen u. Handels
teil: i. V.: Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines, i. V.:
Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für un-
verlangt eingehende Manufkripte und Beitrage übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Labona Dragöer
anerkannt vorzügliches Mittel
gegen Husten, HeiserkeitKaterr Vie Stimme

Wird Klar und gekräftigt.
Liebling aller

Redner, Sänger etc.
Preis Mk. 1.50 in Apotheken
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I. Beilage zu Nr. 459 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sonntag

Gedenktage.
30. September.

1681. Straßburg wird Frankreich gewaltſam einverleibt (mitten
im Frieden weggenommen).

1823. Der Dichter Rudolf von Gottſchall geboren.
1882. Der engliſche Feldmarſchall Lord Roberts geboren.
1833. Der Dichter Ferdinand von Saar geboren.
1849. Wiedererſtehen des Bundestages.
1857. Der Dichter Hermann Sudermann geboren.
1862. Bismarck erklärt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe:

Nicht durch Reden,, ſondern nur allein durch Blut und
Eiſen kann man Deutſchlands Einheit herſtellen.

1870. Einzug General von Werders in Straßburg. (Siehe
oben 1681.)

1887. Der Chirurg Bernhard von Langenbeck geſtorben.
1888. Profeſſor Gefften wird wegen Veröffentlichung des Tage-

buchs Kaiſer Friedrichs verhaftet.
1890. Vertrag mit Sanſibar wegen Abtretung der Küſte an das

Deutſche Reich.
1910. Der Dichter Arnold Ott geſtorben.
Tagesſpruch: Der Charakter des Menſchen ſitzt nicht im

Verſtande, ſondern im Herzen. Jacobi.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 29. September 1912.

Reiche Stiftung.
Die am 4. September hier verſtorbene Frau Geh. Baurak

Agnes Michaelis geb. Lehmann hat eine vom Rektor der
techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg zu verwaltende
Stiftung von 250000 Mk. errichtet, deren Zinſen für
s Stipendien zur Förderung der Bauwiſſen-
ſchaften Verwendung finden ſollen. Weſtfalen werden bei
der Verteilung bevorzugt. Auch die Altenburger Kirche zu
Merſeburg iſt mit 5000 Mt. bedacht.

Bekämpfung der Schundliteratur durch die
Schulverwaltung.

Der Magiſtrat einer preutziſchen Großſtadt hatte den Schul-
kindern durch die Rektoren unterſagt, in den Geſchäften, die
Schundliteratur führen, Schulhefte zu kaufen. Jm Auftrage der
betroffenen Schreibwarenhändler wurde hierauf ein Geſchäfts
inhaber gegen den Magiſtrat wegen Aufhebung des Verbots
klagbar. Das zuſtändige Landgericht wies jedoch den Kläger mit
ſeinem Antrage unter folgender Begründung ab:

Der Bohykott, alſo die Aufforderung, von dem Kläger nicht
mehr zu kaufen, iſt an ſich ein zuläſſiges Mittel zur Erreichung
erlaubter Zwecke, wenn die Handlung in Ausübung eines Rechts
vorgenommen wird. Es beſteht an ſich keine ſittliche Ver
pflichtung, die Handlung zu unterlaſſen, wenn ſie einem anderen
Schaden zufügt. Die Zwecke, die die Beklagte mit der
Bohkottierung des Klägers verfolgt hat, ſind durchaus löblich und
im Jntereſſe der Schüler erforderlich. Die Beklagte will dadurch
die Schüler ihrer Anſtalten davor hüten, daß ſie ſolche Schriften
in die Hände bekommen, die den Phantaſie- und Sinnenreiz als
alleinige Zugkraft für ſich in Anſpruch nehmen können und als
„Schundliteratur“ bezeichnet werden. Da die Papier- und Klein-
buchhändler in erſter Linie für den Vertrieb dieſer Schriften
ſorgen und den Aushang und Verkauf ſolcher Bücher als An
ziehungsmittel betrachten, ſo bleibt der Beklagten, die im Jnter-
eſſe der Erziehung der heranwachſenden Jugend den Verkauf
ſolcher Schriften verhüten will und muß, nichts anderes übrig,
als dem Buchhändler den Verkauf der Bücher zu unterſagen und,
falls dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet wird, den Kindern
zu verbieten, bei ſolchen Händlern zu kaufen. Als ein Verſtoß
gegen die guten Sitten kann ſolche Handlungsweiſe erſt angeſehen
werden, wenn dadurch der völlige Ruin des Klägers herbeigeführt
worden wäre. Dies iſt jedoch nicht der Fall. Denn der Kläger
kann ſich von dem Bohykott jederzeit dadurch befreien, daß er der
artige Erzeugniſſe der Literatur nicht mehr verkauft, wodurch ein
gegenüber dem von der Beklagten zu erreichenden Zweck unver-
hältnismäßig großer Schaden für den Kläger nicht entſtehen
würde. Jeder Gewerbetreibende hat allerdings Anſpruch auf
perſönliche Achtung und wirtſchaftliche Exiſtenz, jedoch nur inſo-
weit, als ſeine Handlungsweiſe nicht ſelbſt den Charakter der
Unſittlichkeit trägt. Jn dieſem Falle hat ein unſittliches Handeln
keinen Anſpruch auf den Schutz des S 826 B. G.«-B. Wenn der
Kläger nun Schundlileralur un die Schulkinder verkaufen würde,
ſo müßte in dieſem Verkaufe auf ſeiten des Klägers ein Verſtoß
gegen die guten Sitten erblickt werden, da ſolche literariſchen
Erzeugniſſe geeignet ſind, das Seelenleben des Kindes ungünſtig
zu beeinfluſſen und die allgemeine Wohlfahrt zu ſchädigen. Der
würde alſo keinen Schutz genießen, falls er Schundliteratur ver-
kaufen würde. Die Bohkotterklärung aber iſt, wie der Kläger
ſelbſt ausführt, nur für den Fall ergangen, daß der Kläger ſoge-
nannte „Schundliteratur“ an die Kinder verkauft. Da aber der
Name des Klägers nach der Ueberzeugung des Gerichts den
Kindern nicht genannt worden iſt, ſo erübrigt ſich die Feſtſtellung,
ob im Laden des Klägers tatſächlich Schundliteratur verkauft
worden iſt. Als die Beklagte erfahren hatte, daß der Kläger den
Verkauf der Schundliteratur eingeſtellt hatte, iſt auch ſofort der
Bohkott ausdrücklich aufgehoben worden. Es iſt ferner alſo auch

nicht zu erwarten, daß die Beklagte in nächſter Zeit eine Auf
forderung an die Schulkinder ergehen laſſen werde, nicht mehr
beim Kläger zu kaufen, wenn der Käufer ſelbſt keine „Schund
literatur“ mehr feilhält. Eine Klage auf Unterlaſſung weiterer
Bohkottierungen iſt daher gleichfalls unſtathaft. Die Klage iſt
demnach abzuweiſen.

Die Berliner Miſſionsgeſellſchaft
erbittet am Erntedankfeſte in irgendeiner Form eine
Sonder-Liebesgabe in ihrer großen Notlage. Der letzte Jahres
Fehlbetrag beziffert ſich auf 424 000 Mark; er iſt noch ungedeckt.
Ein weiterer, noch größerer Fehlbetrag ſteht bevor. Ein Steigen
der jährlichen Miſſionsgaben um Hunderttauſende iſt zur Fort-
führung des geſegneten, großen Werkes nötig. Möchte die oft be-
währte, chriſtliche Hilfsbereitſchaft, ſich wieder betätigen und der
Not ſteuern.

Herr Geheimer Regierungsrat Gymnaſialdirektor Dr.
Friedersdorff verläßt nun die Stätte mehr als 23 jährigen
Wirkens am Stadtgymnaſium. Es war ein geſegnetes Wirken,
und darum wird ſein Scheiden lebhaft bedauert. Dr. Franz
Friedersdorff iſt am 4. Februar 1846 in Poſen geboren, ſiedelte
im erſten Lebensjahre mit ſeinen Eltern nach Halberſtadt über
und blieb dort bis zur Ablegung der Reifeprüfung auf dem
Königlichen Domgymnaſium. Michaelis 1865 bezog er die Uni-
verſität Halle, trat als Einjähriger bei dem hier garniſonierenden
27. Jnfanterie- Regiment ein und nahm als ſolcher an dem
böhmiſchen Feldzuge 1866 teil. Von Michaelis 1866—1869 ſetzte
er ſeine Studien in Göttingen fort, wurde Michaelis 1869 Hilfs-
lehrer am Gymnaſium Erneſtium in Gotha und legte von dort
aus im Januar 1870 die Staatsprüfung ab. Oſtern 1870 am
Lyzeum I in Hannover angeſtellt, nahm er von dort aus im
56. Jnfanterie- Regiment an dem franzöſiſchen Feldzuge, be-
ſonders an den Kämpfen gegen die Loire-Armee, teilsund kehrte
Oſtern 1871 in ſeine Stellung nach Hannover zurück.
Michaelis 1871 wurde er zum dritten Oberlehrer des damals
ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Marienburg in Weſtpreußen gewählt,
Oſtern 1874 zum zweiten Oberlehrer daſelbſt befördert und
Michaelis 1877 mit der Direktion eines in Allenſtein in Oſt-
preußen neu zu gründenden Gymnaſiums betraut. Als dieſe An-
ſtalt Michaelis 1879 die Prima eingerichtet hatte, wurde er zum
Königlichen Gymnaſialdirektor ernannt und Michaelis 1884 als
Direktor an das Königliche Gymnaſium in Tilſit berufen. Mit
dieſer Anſtalt feierte er am 1. Juni 1886 das dreihundertjährige
Jubelfeſt ihres Beſtehens, bei welchem ihm der Rote Adler-
orden verliehen wurde. Oſtern 1889 übernahm er die Leitung
des hieſigen Stadtgymnaſiums, an deſſen Spitze er 23 Jahre
geſtanden hat. Jm Sommer 1908 wurde ihm von Sr. Majeſtät
der Titel eines Geheimen Regierungsrates verliehen.

Auf dem amtlichen Herbſtkonvent der erſten Halleſchen
Land-Diözeſe, unter Vorſitz des Ephorus Konſ.-Rats a. D. Gut-
ſchmidt-Reideburg, hielt P. Dietz Lettin mit einer Anzahl
ſeiner Konfirmanden eine Lektion über die Einführung in das
Geſangbuch. Lebhaft und friſch antworteten die Kinder auf die
geſchickt geſtellten Fragen. Jn der Beſprechung fand die Lektion
große Anerkennung und mancherlei Ergänzungen. P. UllI-
mann- Halle hielt ſodann einen vortrefflichen Vortrag über
die Frage: „Was können wir aus Luthers Predigten lernen
Auch hier ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an. Allerlei ge-
ſchäftliche Mitteilungen und Beſprechungen machten den Schluß.

Die nächſte freie Monatskonferenz wurde auf den 14. Oktober
anberaumt.

Der Bau des Hauptſammlers von der Brachwitzerſtraße
bis zum „Kaffeegarten“ iſt von der Firma Fallnich nunmehr
beendet und die nächſte Teilſtrecke bis zum Giebichenſteiner
Denkmal von dem Tiefbauunternehmer Katzſche bereits in An-
griff genommen. Sie iſt 800 Meter lang und führt zunächſt noch
ein Stück die Trothaer Straße entlang, dann unter dem fis-
kaliſchen Acker und dem Klausberge entlang und mündet an der
„Saalſchloßbrauerei“. Um den Wagenverkehr in der Trothaer
Straße nicht noch länger zu ſperren, wird der Bau von der Mötz-
licher Straße an unterirdiſch geführt. Da hierbei größtenteils
Felſen zu durchbrechen ſind und die Bauzeit nur ein Jahr be-
trägt, ſo wird eine Anzahl Schächte eingetrieben, von denen aus
jedesmal nach zwei Seiten gearbeitet wird. Der Kanal hat auf
dieſer Strecke eine lichte Höhe von 2,87 Metern.

Henydrichs Konſervatorium. Das Jahresſchlußkonzert
(118. Aufführung) im Neumarkt- Schützenhauſe gab wiederum
Zeugnis von dem vielſeitigen Streben in dieſer Anſtalt. Solo-
und Maſſenvorträge folgten in bunter Reihe, und durchweg
waren ſchön abgerundete Leiſtungen zu hören. Der ſtarke, in
allen Stimmen wohlbeſetzte gemiſchte Chor ſang mit Orcheſter-
begleitung eingangs Mendelsſohns weihevolles Oratorium
„Paulus“, „Wie lieblich ſind die Boten, die den Frieden ver-
fündigen“, und zum Schluß den „Brautchor“ aus „Lohengrin“
in klangſchöner, wohlabgetönter Weiſe. Als größere Einzel-
Leiſtung der verſtärkten Orcheſterklaſſe, mit den Anſtaltslehrern
Konzertmeiſter Knoch und Cellovirtuos Schwendler an der Spitze,
folgte der zweite und dritte Satz der G-dur-Symphonie mit dem
Paukenſchlag von Haydn. Ein Soloſtreichquintett, dazu noch
Flöte und Fagott, ſpielte die Begleitung zu zwei Terzetten von
Br. Heydrich, „Der Sandmann“, und „Schlafe ein“, die durch
Jda Elze, Elly Ohſer und Marg. Körtge zart und innig vorge-
tragen wurden und von denen das letztere wiederholt werden
mußte. Unter den Solo-Jnſtrumentalvorträgen marſchiert an

der Spitze der von Frl. Jngeborg Sinn, Lehrerin der Anſtalt,

29. September 1912.

die den ſpröden zweiten Satz der Sonate Opus 5 F-moll von
Brahms, mit viel Geſchmack vortrug. Auch eine ſehr anſprechende
Leiſtung bot Frl. Elfriede Meyer auf der Geige mit „Hey Hahy“
aus den Ungariſchen Tänzen von Drdla. rMagdalena Pfaffe ſpielten ſauber und ausgeglichen den erſten
Satz der B-dur-Sonate für Klavier zu vier Händen. An den
SoloGeſangsvorträgen lyriſchen Charakters waren beteiligt Elſa
Schramm, Liſa Görke, Elſa Steinhauf und Marg. Körtge. Die
Auswahl war eine feinſinnige und die Ausführung ſinngemäß
und anregend. Dramatiſche Geſangsvorträge ſteuerten zu dem
Ganzen noch bei Herr Alb. Schilbach, der den Prolog aus der
Oper „Der Bajazzo“ mit Erfolg ſang, und Gertrud Wittmann,

Maria Sonntag und

die den „Traum Elſas“ aus „Lohengrin“ zum Vortrag brachte.
Das vollbeſetzte Haus ſpendete den einzelnen Vorträgen reichen

und verdienten Beifall. n.Unſere einheimiſche Sängerin Frau Gertrud Pankow-
Maybauer beabſichtigt nach dem Beiſpiel anderer großer Muſif-
ſtädte Kinderchöre zu gründen, die den Zweck haben, die
Kleinen zum Muſikhören zu erziehen und den Grund für die
allgemeine muſikaliſche Erziehung zu legen. Wenn nun auch
eine Kinderchorlehrerin ſich die Ziele nicht allzu hoch ſtecken kann,
da ſie mit kleineren, vielfach noch nicht ſchulpflichtigen Kindern
zu rechnen hat, ſo kann ſie doch das Gehör wecken und die Stimm-
bildung ſchon ein gut Teil fördern. Die Lippengymnaſtik, die
das veredelte Singen verlangt, verbeſſert auch die Sprache, die
Geſichtszüge werden beweglicher, die Muskeln geſpannter und
beherrſchter. Die Zähne müſſen geöffnet und die Worte energiſch
gebildet werden. Das iſt eine Uebung, die vielen Kindern über-
aus nützlich iſt. Bruſt und Lungen werden durch die Atem-
übungen geweitet und alſo auch in geſundheitlicher Hinſicht be
deutende Vorteile gewonnen. Viele Mütter, denen es aus
mancherlei Gründen nicht möglich iſt, mit ihren Lieblingen zu
ſingen und die ſchlummernden muſikaliſchen Fähigkeiten zu
wecken und verſtändnisvoll zu entwickeln, werden dieſe Gründung
mit Freuden begrüßen, wiſſen ſie doch damit die muſikaliſche Er
ziehung ihrer Lieblinge in gewiſſenhafter und künſtleriſch ein
wandfreier Obhut. Die ſympathiſche Künſtlerin, deren gründ-
liche pädagogiſche und muſikaliſche Vorbildung (ſtaatl. wiſſen
ſchaftliches Lehrerinnenexamen, Stettin, Zeugnis künſtleriſcher
Reife der Königlichen Akademie der Künſte, Hochſchule für Muſtik,
Berlin) die Lehrfähigkeit gewährleiſtet wie die nachweisbaren
Erfolge an Schülerinnen beweiſen und deren graziöſe und
ſchelmiſche Liedkunſt auf das Gebiet des Volks- und Kinderliedes
als auf ureigenſtes Gebiet hinweiſt, ſcheint geradezu berufen, in
unſeren Kleinen die Liebe zum Geſang zu wecken, die zarten
Stimmen vor Schäden zu bewahren und die natürliche Ton-
bildung vorzubereiten.

Der Eiſenbahnverein Halle a. d. S. beabſichtigt, in dieſem
Winter Unterhaltungsabende für ſeine Mitglieder und deren
Angehörige zu veranſtalten und hat hierzu für mehrere Abende
Herrn Albert Weichmann in Halle mit ſeinem Enſemble gewon-
nen. Herr Weichmann hat in den letzten Jahren mit ſeinen
Operetten und ſonſtigen Unterhaltungsabenden gute Erfolge er-
zielt und erfreut ſich in Vereinskreiſen großer Beliebtheit. Die
erſte Veranſtaltung Operettenabend findet am 10. Oktober,
abends 854 Uhr, in den „Thalia-Sälen“ ſtatt, wozu Programme
vom 5. Oktober ab von den Herren Vertrauensmännern ent-
nommen werden können. (Siehe Bekanntmachung.)

Stadttheater-Reſtaurant-Cafe. Heute, Sonntag, Künſt-
lerkonzert, abends Operettenabend. Näheres in der Anzeige.

Vereins-Anzeiger.
Verein für Naturkunde. Verſammlung am Montag 836 Uhr in

der Dresdener Bierhalle (Kaulenberg). Herr Meyer über den
werkunterrichtlichen Lehrbetrieb in den naturkundlichen Fächern.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Verſammlung der Süd
gruppe Montag abend 8 Uhr in der „Herberge“, Mauerſtr. 7,
die der Nordgruppe am Mittwoch abend im Gemeindehaus,
Albrechtſtraße 27. J
Provinz Sachſen und Umgebung.

Aus Schwarzburg-Rudolſtadt.
Die „Konſerv. Korreſp.“ ſtellt feſt, daß die beiden Landtags

abgeordneten Mitglieder des Bundes der Landwirte waren und
doch einen Sozialdemokraten zum Präſidenten gewählt haben,
der konſervativen Partei nicht angehören, ſondern politiſch einen
durchaus perſönlichen Standpunkt einnehmen, der ſehr häufig
ſchon in kraſſeſtem Widerſpruch zu konſervativen Grundſätzen ge
ſtanden hat, ganz beſonders auch bei der Wahl eines Sozialdemo-
kraten zum Präſidenten. Die beiden Abgeordneten ſind im
übrigen infolge dieſer Abſtimmung aus dem Bunde der Land-
wirte ausgeſchloſſen worden, ſo daß alle Erörterungen, die
die gegneriſche Preſſe an den Vorfall knüpft, vollſtändig gegen-
ſtandslos ſind.

Keine Witterungsänderung.
Vom Brocken wird uns unterm 27. September ge

ſchrieben: Die Wetterlage hat ſich nur unerheblich verändert;
auch heute bedeckt das Hochdruckgebiet, das an Höhe etwas zuge
nommen hat, den größten Teil Europas. Auch die letzten Tage
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5 wechſelten häufig mit Schneetreiben ab.
lrägt ſeit Anfang der Woche 36 Millimeter.

oche hüllte Nebel den Brocken ein, die Temperatur
und Graupel-

Die Nieder-
agsmenge in Form von Regen, Graupel- und Schneefall be

e auf dem Brocken wenig Abwechslung gebracht; ſeit An
er

g fortgeſetzt um den Nullpunkt, und Regen-

Jn der Regel
ten wir frühmorgens eine wunderbare Rauhreif- und
interlandſchaft, mittags ſtieg das Thermometer über den Null

punkt, der Schneefall ging in Regen über, und innerhalb einiger
Stunden war die Winterlandſchaft wieder vernichtet. Jn
den meiſt beſtändigen Herbſtmonaten der vergangenen letzten
Jahre war die Wirbeltätigkeit der Atmoſphäre nicht nur ge
ringer, die Minima wanderten auch gewöhnlich der Golfſtrom
trift entlang an der norwegiſchen Küſte nordwärts, ſo daß Mittel
und Oſteuropa im Bereich hohen Luftdrucks und ſüdöſtlicher
Winde blieben, alſo ſchönes, wärmeres Wetter hatten. Nach
euchten und trüben Sommern kühlt ſich das Feſtland ſchonſei tettig ab, ſo daß es über dem Kontingent zur Ausbildung

von Hochdruckgebieten kommt. Die Depreſſionen bleiben dann
auf dem verhältnismäßig wärmeren Meere, wie ſie ja überhaupt
ſteis die wärmſten Gebiete auf ihrer Wanderung bevorzugen.
Seit 10 Uhr vormittags iſt eine Beſſerung des Witterungs-
charakters eingetreten; das Barometer ſteigt ſangſamer und hat
bereits 669 Millimeter erreicht, die Temperatur ſteigt nur wenig
bei der nordöſtlichen Luftzufuhr, aber ſeit 1016 Uhr vormittags
iſt der Brocken nebelfrei, die Fernſicht günſtig. Bei klarem
Wetter und öſtlichen Winden haben wir nachts im Gebirge
wieder Froſt zu erwarten. Alſo teils heiteres, teils wolkiges
aber kaltes Wetter mit mäßigen öſtlichen bis nordöſtlichen
Winden; Niederſchläge nicht zu erwarten. Seit einigen Tagen
ſchreien jetzt im Oberharz die Hirſche, und bei Eintritt der
Dämmerung ziehen ſie die Brockenkuppe hinan. Bisher wurde
die Brunſt des Rotwildes durch die ungünſtige Witterung ſehr
beeinflußt.

Maſchwitz-Mötzlich, 28. Sept. (Uebertritt in den
Ruheſtand.) Am 1. November wird der hieſige Lehrer,
Kantor, Küſter und Organiſt Otto Albert Hahn krankheits-
halber in den Ruheſtand treten. Er hat ſeine ganze Lehrzeit im
hieſigen Kirchſpiel zugebracht. Als zukünftigen Wohnſitz hat er
Halle gewählt.

8 Schwerz bei Niemberg, 28. Sept. (Schulreviſion.)
Herr Kreisſckulinſpektor Buſſe aus Halle unterzog heute die
hieſige Schule einer eingehenden Reviſion. Das gleiche hatte er
vorgeſtern im benachbarten Spickendorf getan.

x Aken, 28. Sept. Vom Prinzen Joachim.) Geſtern
vormittag erlegte Prinz Joachim einen Rehbock im Olberger
Revier. Geſtern nachmittag verzichtete der Prinz auf die Jagd
und folgte einer Einladung des Prinzen Eduard von Anhalt.
Er begab ſich mit den Herren ſeiner Begleitung im Auto nach
Deſſau. Zur Mittagstafel des Prinzen Joachim in Olberg hatte
Freiherr von Nordenflycht-Lödderitz eine Einladung erhalten.

n. Cöthen, 29. September. (Zwei Einbrecher er-
tappt.) Dieſer Tage wurden in Erfurt zwei Einbrecher auf
friſcher Tat dabei ertappt, als ſie in ein Warenhaus ein-
zudringen verſuchten. Als Haupttäter wurde der von hier ſtam
mende Schriftſetzer Karl Jung ermittelt, deſſen Konto ſchon
von früher her mit erheblichen Straftaten belaſtet iſt. Die
Unterſuchung hat nun ergeben, daß auch die zahlreichen Ein-
brüche in letzter Zeit in den Städten der hieſigen Gegend von
Jung und ſeinem Genoſſen verübt wurden. Er ſelbſt hat nicht
weniger als 19 Einbrüche zugegeben, die ihm auch nachgewieſen
werden konnten.

(D Zerbſt, 28. Sept. (Neuverpachtung der Rieſel-
felder. Bürgerrolle. Beleuchtung desMarktplatzes. Selbſttätige Fernzündungfür Straßenlaternen.) Jn der geſtrigen Gemeinde-
ratsſitzung wurde bekanntgegeben, daß die Neuver-
pachtung der Rieſelfelder der ſtädtiſchen Kanali-
ſation jährlich 1056 Mk. ergeben habe. Für die Einfriedigung des
Rieſelfeldgeländes wurden 2500 Mk. bewilligt. Es wurden 315
Bürger in die Bürgerrolle neu aufgenommen. Die Ge
ſamtzahl der Bürger beträgt jetzt 3063 gegenüber 2953 im Vor-
jahre. Die Stadtverordneten wahl, bei der 8 Stadt-
verordnete auf 6 Jahre und 1 Stadtverordneter auf 4 Jahre zu
wählen ſind, ſoll am 18. November ſtattfinden. Schließlich
wurde die Einführung der ſelbſttätigen Fernzündung für
die Straßenlaternen beſchloſſen. Die Koſten hierfür
betragen 12 000 Mk.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Pfarrer Albert Krauſe zu Kuh-

felde im Kreiſe Salzwedel der Rote Adlerorden vierter Klaſſe;
den Kirchenälteſten Schneidermeiſter Louis Lehnecke zu Val-
fitz im Kreiſe Salzwedel und Ackermann Friedrich Heuer eben-
daſelbſt, den Strafanſtaltsaufſehern Otto Schwefler, Karl
Thiele und Louis Wittig zu Lichtenburg im Kreiſe Torgau
das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Anſtaltsgärtner Wilhelm
Neumann zu Hinterſee im Kreiſe Torgau, dem Anſtalts
kutſcher Ernſt Schenke zu Lichtenburg im genannten Kreiſe
das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. Dem Stiftungsguts-
pächter Oberamtmann Max Lucke in Zackmünde, Kreis Calbe
a. S., wurde der Charakter als Amtsrat verliehen.

Sport und Jagd.
(D Neue Sport-Reklamemarken. Der Verlag „Das Auto“,

München, hat ſoeben eine Reihe von neuen Reklamemarken
herausgegeben, die in ihrer Art einzig in Deutſchland daſtehen.
Die künſtleriſch ausgeführten Marken ſind vom genannten Verlag
in München, Neuhauſerſtr. 50, zum Preiſe von 60 Pfg. für den
30 Marken umfaſſenden Bogen zu beziehen.

Gerichtsſaal.
Das Eiſenbahnunglück bei Gaſchwitz. Die dritte Straf-

kammer des Landgerichts Le i p u verurteilte den Lokomotiv-
führer Morgner aus Reichenbach (Vogtland), der am Abend
des 19. Juni das Eiſenbahnunglück bei Gaſchwitz verurſachte,
wobei drei Perſonen getötet und 28 zum Teil ſchwer verletzt
wurden, wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes, ver-
bunden mit fahrläſſiger Tötung und Körperverletzung, z u
einem Jahr drei Monaten Gefängnis. Jn der
Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß die Signaleinrichtungen auf
Bahnhof Gaſchwitz vollkommen in Ordnung waren und daß
Morgner das Halteſignal in fahrläſſiger Weiſe überfahren hatte.

Spionageprozeß. Vor dem vereinigten 2. und 3. Strafſenat
des Reichsgerichts kommt am 10. Oktober wieder ein
Spionageprozeß zur Verhandlung. Angeklagt iſt der
Kraftwagenführer, frühere Marineſteuermann Edmund Kagel-
mann aus Hamburg, der ſich des verſuchten Landesverrats

ſchuldig gemacht haben ſoll.
Eine intereſſante Rechtsfrage für Bahnreiſende gelangte

vor der Strafkammer in Kaiſerslautern als Berufungsinſtanz
zur Entſcheidung. Die Eiſenbahnverwaltung hatte gegen einen
Reiſenden Klage erhoben, weil er ohne gültige Fahrkarte einen
Zug der pfälziſchen Bahnen benutzt hatte der Beſchuldigte wurde
aber vom Schöffengericht freigeſprochen. Bei dieſem Urteil be
ruhigte ſich aber die Verwaltung nicht, ſondern ſie legte Berufung
ein, die vor der hieſigen Strafkammer verhandelt wurde. Die
Beweis aufnahme ergab folgenden Tatbeſtand: Der Reiſende, der
ein dringendes Intereſſe daran hatte, abzureiſen, erſchien kurz
vor Abgang ſeines Zuges am Schalter und verlangte eine Fahr
karte. Zu ſeinem Erſtaunen hörte er, daß der Schalter

Reichs-P.-D. „Admiral“ am 26. Sept. in Durban an.

geſchloſſen ſei. Nun wandte er ſich an den Stkationsleiter
und andere Beamte, aber vergeblich. Erſterer erklärte ſich ledig
lich bereit, ihm eine rote Ausweeskarte auszuſchreiben, wofür
aber der Reiſende den doppelten Betrag des Fahrgeldes hätte
zahlen müſſen. Dazu war er jedoch nicht zu bewegen. Er ſtieg
daher ohne Fahrkarte in den Zug und wurde am Ankunftsorte in
ein hochnotpeinliches Verhör genommen, woraus die Anklage
folgte. Die Strafkammer kam wieder zu einer Freiſprechung
des Angeklagten. Jn der Begründung des Urteils wurde aus-
geführt, daß der Reiſende rechtzeitig genug am Schalter er
ſchienen ſei, um ſich eine Fahrkarte löſen zu können. Wenn er
keine erhielt, ſo ſei das nicht ſeine Schuld. Uebrigens hätte ihm
auch eine weiße Ausweiskarte ausgehändigt werden können, für
die nur das einfache Fahrgeld zu zahlen iſt. Das Verlangen nach
Entrichtung des doppelten Betrages auf die rote Ausweiskarte
hin ſei unberechtigt geweſen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 27. September.

Reichs
P.-D. „General“ am 27. Sept. in Antwerpen an. Reichs-P.-D.
„Prinzeſſin“ am 27. Sept. von Port Said ab.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., ſchreibt unter dem
27. September cr. Auch in der vergangenen Woche hielt ſich das
Geſchäft am Kalikuxenmarkt wieder in engen Grenzen. Zu den
geſtiegenen Kurſen wurde mehrfach Material an den Markt ge
bracht, welches auf die Kurſe drückte. Nachdem die Realiſierungen
ihr Ende erreicht hatten, wurde der Markt zu Ende der Woche
wieder zuverſichtlich geſtimmt. Schwere Werte traten mehr in
den Hintergrund und ſelbſt der in Ausſicht ſtehende Ausbeute-
termin brachte keine größere Belebung des Kursniveaus. Jn der
Verteilung der Beträge dürften nur unweſentliche Aenderungen
vorkommen. Die Gewerkſchaft Wintershall wird für das dritte
Quartal wieder 250 Heiligenroda 100 Deutſchland 100
Burbach 250 A verteilen. Die Gewerkſchaft Einigkeit gibt be-
kannt, daß ſie an die am 30. Juni und 30. September einge-
tragenen Gewerken je 75 auszahlen wird, wogegen ſich die
Aktionäre von Prinz Adalbert, welches Werk bekanntlich an
Einigkeit übergegangen iſt, mit der Auszahlung noch kurze Zeit
gedulden müſſen. Zu ſtark ſchwankenden Kurſen gingen auf un
kontrollierbare Gerüchte Alexandershall in anderen Beſitz über.
Es verlautete, daß die Gewerkſchaft zur Beſchaffung von Geld-
mitteln für das Abteufen der neuen Schächte beabſichtige, einen
Teil der im Portefeuille befindlichen eigenen Kuxe an den Markt
zu bringen. Der Kurs ging darauf bis ca. 9800 zurück, um
ſich nach Dementierung des Gerüchts ſeitens der Verwaltung
wieder auf ca. 10 500 A. zu erholen. Ferner erhielt ſich Nach
frage für Burbach, Glückauf, Günthershall, Hohenfels, Hohen-
zollern, Siegfried I und Wintershall zu ungefähr letzten Kurſen,
wogegen Carlsfund, Großherzog, Hanſa-Silberberg und Hel-
drungen etwas billiger erhältlich waren. Neuſtaßfurt wurden in
einigen Stücken mehrere hundert Mark höher bezahlt. Auch
Heldrungen hatten wieder unter Angebot zu leiden, ſo daß der
Kurs ca. 175 zurückging. Zu erwähnen ſind ferner noch
Hermann II 75 A, Johannashall 50 A. Von Aktien wurden
namentlich Juſtus und Krügershall in Poſten ca. 1 Proz. höher
bezahlt. Für Juſtus ſtimulierte beſonders die definitive Trocken
legung des Schachtes bei der Gewerkſchaft Hildasglück, von deren
Kuxen 501 im Beſitze der genannten Gewerkſchaft ſind. Auch
für Sigmundshall, Hannoverſche Kali und Ronnenberg zeigte ſich
Kaufluſt zu höheren Preiſen. Die Tochterwerke Hildeſig und
Riedel ſollen im erſten Semeſter weſentliche Mehrgewinne erzielt
haben. Jn Schachtbauwerten hat der Verkehr etwas nachge
laſſen, doch ſind die meiſten Kurſe gut behauptet. Beliebt waren
wiederum Carlshall, Carnallshall, Erichsglück, Korvinus,
Heiligenmühle. Fallersleben und Mariaglück gingen zu wenig
verändertem Kurſe in anderen Beſitz über. Feſter lagen Neuſoll-
ſtedt bei ca. 3825 A. Die Gewerkſchaft hat bei 527 Metern das
Kalilager angefahren, ſo daß vorausſichtlich in drei Wochen die
proviſoriſche Quote bei der Verteilungsſtelle beantragt werden
kann. Auch auf Reichskrone nehmen die Arbeiten einen befrie-
digenden Verlauf. Hier iſt jetzt eine Teufe von 403 Metern er-
reicht und das Steinſalz wird in ca. 8 Tagen erwartet. Etwas
niedriger wurden Buttlar zum Verkauf geſtellt, da der Schacht
noch kein trockenes Gebirge angefahren hat. Es ſind noch
ca. 40 Meter abzuteufen, bis man in feſtere Schichten zu kommen
hofft. Auch Hüpſtedt lagen billiger im Angebot auf Verſagung
der Abwäſſerkonzeſſion in die Unſtrut. Für Glücksborn, Heim
boldshauſen, Herfa und Neurode war mehrfach Kaufintereſſe zu
etwas höheren Kurſen vorhanden. Die anderen hierher gehören-
den Werke, wie Ellers, Friedrich Karl, Fürſtenhall-Jlſenburg,
Jrmgard und Röſſing Barnten wurden kaum genannt.

Zu den Zahlungsſchwierigkeiten des Bankhauſes D. H. Apelt
Sohn in Halle meldet dem „Berl. Börſ.-Cour.“ ein Privat

telegramm, daß dieſe in Halleſchen Fachkreiſen ſehr überraſcht
hätten. Tatſache ſei, daß Apelt vor einigen Wochen eine Treu-
hand Geſellſchaft mit der Aufnahme eines Status beauftragte,
zu welchem Zweck ſei unbekannt. Wir verweiſen im übrigen
auf die von uns in dieſer Angelegenheit bereits veröffentlichten
Mitteilungen.

y. 3 250 000 Mark Aprozentige Hanauer Stadtanleihe liegen
am 3. Oktober zur Zeichnung auf. Die Mitteldeutſche
Privat- Bank A.-G., Filiale Halle a. S. nimmtZeichnungen entgegen. Näheres im Anzeigenteil.

Standardmuſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler, e. V., bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standardmuſter für den Deutſch-Nieder-
ländiſchen Getreidekontrakt der Juli 1912-Abladungen, von dem
Azow, der Donau und dem Schwarzen Meer am 27. September
1912 feſtgeſtellt ſind.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 28. Septbr.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko inl.“) (per 1000 kg) 206 210 Amerik. mix. c
abfall. 190--200 runder 150 154Oktbr. h türk. mixed 174 176e weißer Natal 174 176ai 191 u Erbſen (per 1000 kg):Roggen (Normalgew. 712 g):. Jnl. u. ruſſ. Vullervare 9

Septbr. feine Taubenerbſen 183 194Oktober 7 Viktorigerbſen
ver NRleine Kocherbſen

Gerſte (per 1000 Kg): Weizenmehl (per 100 Kkg):
Futterg., leichte inl. Nr. 00 brutto einſchl. SackWir Dir 185--204 ab Bahn u. Speicher 26.00 29. 26

ntergerſte, inländ.ruſſ. u. Donau leichte 169 173 e r e
do. ſchwere 174--180 ab Bahn u, Speicher 21.20--23.00
Hafer (Normalgew. 4650 Weizenkleie:

Jnl.**) fein (p. 1000kg) grobe und feine 11.25 11.75
de e 133233 Roggenkleie 11.40-12.90do, mittel neu do.
do. gering neu do. 176- is2 Lupinen, gelbe blaue

ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 206-210 Septbr. 185--185
abſallende Sorten 190--200 Okt. 179 180218218 218 Dez. 174 174dukr. 7 zie Mai 1913 1775
Dezbr. 2084 --208 Weizenmehl (per 100 kg):
Mai 2115 --211 Nr. 00 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u. Speicher 26.00--29.25
(feinſte Marken über Notiz).

Roggenmeh (cver 100 kg):
Roggen (Normalgew. 712 9):

Jnl. (p. 1000kg)abBahn 171 172
kleiner „T T. Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
Septbr. 175 176 ab Bahn u. Speicher 21.20-—23. 10
Okt. 172 T 173 Septbr. e Oktbr. n enDez. t Dezbr.Mai 173 174 Rübbl (per 100 kg in Faß):Mais (ohne Ang. d. Prov. Oktbr. es. i h e W ne

Septbr. (per 1000 kg) Dezbr. 66.70
Dezbr. Br., Mai Mai 1913 64.50 64.30.

Magdeburg, 28. Septbr. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: matt; engliſch. u. Sommer- gut 200--206 mittel
1680 198 gering bie 160

Roggen: ruhig; inländ. gut 167--171 mittel 160--166
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ruhig, gut 200--215
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190--200 mittel 170 bis
188 gering bis 150 ausländ. Futtergerſte gut 154 162

Hafer: ruhig inländiſcher gut 180--190, mittel 160-- 178.
gering bis 160

Mais: ruhig; runder gut 148--150
Tiere und tieriſche Produkte.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 28. Sept. StädtiſchersſSchlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3874 Rinder
(darunter 1000 Bullen, 1972 Ochſen, 902 Kühe und Färſen),
987 Kälber, 12 243 Schafe, 11414 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Zir. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 49--52 Lebendgewicht, 84--90 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen 48--52 Lebendgew,, 83--90 Schlachtgew., B.
C. 43--47 (78 85), D. 39--42 (74--79) Bulle n: A. 50--53
(83--86), B. 44--48 (79 86), C. 40--43 (75--81), D.

A. Färſen u. Kühe: A. B. 45 48(79 84), C. 39 43 (71 78), D. 34-388 (64--72), B. bis 33 (bis 72),

F. 33--38 (66--76) Kälber: A. B. 63bi 66 (103 110), O. 60--64 (100--107), D. 53--568 (93 102)
E. 45--50 (82 91). Schafe: Stallmaſtſchafe: A. 42-46 (86 94),
B. 35--41 (71 84), 0. 27--35 (57 75), D. Weide
maſtſchafe: A. 44--47, B. 35-41 Schweine: A. 70 (87--88),
B. 68--69 (85--86), O. 66 67 (82 84), D. 60 66 (75--82),
K. 58--61 (73-76), F. 6265 (78--81) Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ſchleppend ab, es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig,
ſchloß aber langſam, es wurde nicht ausverkauft. Etwa 400 Stall
lämmer brachten Preiſe über höchſter Notiz. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wurde geräumt, fette Ware geſucht, leichte Ware
vernachläſſigt.

Magbeburg, 27. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 67 Rinder, und zwar 4 Ochſen,
12 Bullen, 51 Färſen u. Kühe, Freſſer, 57 Kälber, 67 Schafvieh c.:
970 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen-
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete mäßig genährte unge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes b) vollfleiſchige jüngere 45—-48, mäßig
venährte junge und gut genährte ältere A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtivertes

vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 43--47, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent-
wickelte jüngere Kühe und Färſen mäßig genährte Kühe
und Färſen 0) gering genährte Kühe und Färſen A.
Gering genährtes Jung vieh (Freſſer) Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt b feinſte Maſtkälber
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber geringe Maſt und
gute Saugkälber 46--54, e) geringe Saugkälber 38--45 Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 44,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
bis A. Schweine a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht

(Schlachtgew. b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebenogew,
70--71 (Schlachtgew. 87—89), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 66-—69 (Schlachtgew. 83--86), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 62--66, (Schlachtgew. 78 82), 6) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 60--62 (Schlachtgew. 75--773, unreine
Sauen Lebendgew. 60--66 (Schlachtgew., 75--82), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtespreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: langſam. Ueberſtand: 15 Rinder,

Kälber, 13 Schafe, 20 Schweine.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 28. Sept. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 132-- 134 IIa Qual. 126--132 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 63,75--64,75 ainerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 67,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 65,00--70,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 66,00 70,00 Speck: ſeſt,

waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 27. Septbr. 1.15, 28. Septbr. 1. 15. Grochlitz
0.88, Nebra Obp. 2.08, 2.08. Nebra Untp.
1.44, 1.44, Brückenp. Köſen 0.72, 0,70,Weißenfels Untp. 0.04, 0,08. Trotha 1.64, 1.72. Uls-

leben 1.14, 1.20. Bernburg 0,78, 0.78. Calbe Obp.,
1 51, 1.52. Calbe Utp. 0.38, c. 46. Grizehne 0,49, 0.53

m

Zeichnungen
auf am 3. Oktober zur Subskription aufliegende

M. 3250000,-
4 Hanauer Stadtanleihe

unkündbar und unverlosbar bis 1924
zum Kurse von

98. 60 franko Provisionnehmen Wir von jetzt ab entgegen. 15380
Mitteldeutsehe Privat-Bank, A.-G.,

Filiale Halle a. S.Tel. Nr. 1382, 1383. 1692. Poststrasse 12.
Bank für Handel u, Industrio W 7rrtgiter Piliale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark.

Reserven: M
J —„,Z„

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren,en Mark.
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von Venedig

nach Agypten
KRegelmäßige

Salondampfer Verbindungen des

Korödeutſchen Lloyd
Keiſedauer 4 Tage

Nähere Ruskunſt und Druckſachen unentgeltlich

Korddeutſcher Lloyd Bremen
und ſeine Vertretungen

In Halle a. S. L. 37 t t, Bankgeſchäft,
poſtſtraße (hotel Stadt Hamburg).
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Pferden des Ziegeleibeſitzers Max Lüttich in
Halle a. S., Glauchaerſtr. 28 a, iſt die Jnfluenza (Bruſtſeuche)
ausgebrochen.

Unter Bezugnahme auf die im 36. Stück des Regierungs-
Amtsblattes S. 306 unter Nr. 1162 abgedruckte landespolizeiliche
Anordnung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft vom 17. Juli
d. Js. bringe ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

Halle a. S., den 27. September 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Kroſigk.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Quartier- und Verpflegungsgelder er-

folgt vom 1. Oktober ab in unſerem Büro VII für Militär-
angelegenheiten, Dreyhauptſtr. 6 II, Zimmer 69 in der Zeit
von 8--1256 Uhr vormittags und 3--514 Uhr nachmittags.

Halle a. S., den 28. September 1912.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der von Sennewitz nach Gutenberg führende Kommuni-

kationsweg wird wegen Verlegung der Waſſerleitung der Trotha-
Sennewitzer Aktien-Ziegelei- Geſellſchaft in Sennewitz, etwa
50 m von der Gutenberger Grenze, auf weitere 6 Tage geſperrt.

Sennewitz bei Halle a. S., den 28. September 1912.
Der Amtsvorſteher.

Jpar- I. Dorschuss-Bank, I.Bt,

Rathausstrasse 4. Halle A. S. Fernsprecher 103.

Annahme von Bareinlagen
mit täglicher, vierteljührlicher, halb jährlicher Kündigung

Scheckverkehr.
Vermietung von

Schrankfächern (Safes)
unter Mitverschluss der Mieter.

Aufbewahrung und Verwaltung von

oſſfemem Bepéts.
Entgegennahme und Verwahrung von

Verschlossemem Depots
An- und Verkauf von Wertpapieren. Inkasso-, Diskont-

und Devisenverkehr. Konto-Korrent- Verkehr. Kreditbriefe.
Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken, Waren usw.

Verkaufsstelle von Pfandbriefen der Deutschen
Hypothekenbank Heiningen und anderer erster
Hypothekenbanken.

Die am 1. Oktober 1912 fälligen Kupons werden an
unserer Kasse eingelöst.

Spar- um Vorsehuss Banlk.

[6938
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Vollenar NNhmg

empfiehlt sein grosses Lager sicherer Wertpapiere,
darunter i Reichsanleihe, Preuss. Consols,a mündelsicher ehe her

K

Bank Geschäft,
Halle a. S.,

Schulstrasse 7,

9

9 2 7Privat-Realschulev. O. I. Toller, Leipzig
Sottschedstrasse 30 u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt
berechtigen zum einj.-freiw. Militärdienst. Arbeitsstunden
und Pensionat. Auskunft bereitwilligst. Sprechstunden
werktags II 1 Uhr. Prof. O. Toller, Direktor.

General-Pertretung.
Für eine hohen und ſicheren Gewinn bringende Neuheit für

den dortigen Bezirk n vergeben. Keine Lizenz. Keine Reiſetätigkeit,jedoch m Jnkaſſo, daher können nur ſolche Herren berücſicht t
werden, die über einiges Vermögen verfügen.

Maſchinenfabrik C. Bantelmann Co., Hannover.

e.hichard Flemming,

Schmeerstr. 22, e
empfiehlt die modernsten

Erzeugnisso der Optik
gut und billig. (4953

7

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. 14,
Telephon Nr. 400 a. 577

Bätter feld Delitasc h ilenburgy.
Agenturen.

len a. Mull Gräſenyhen.
Wer en u r Aus alter ban rgesec/ä Transunen,
Eröffnung von Konto- Korrenten und

pro
Scheck rechnen gen.

verein r Fenlagen,An
auch von Beamtengeldern im2 e Veberiveisungswege.

Beleey v b n eter v H.De Pen, u onel vo MWeckeseln.
An u Veruu von Meeten an

geutsc e e u
V vo Co u.Woten u Gel.Aub[ u Vernty voner r Monte gerA.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kurs-

verlust im Falle der Auslosung.
Zur Kapitalsanlage halten wir stets ein Lager von

mündelsich. Wertpapieren
vorrätig und sind jedergeit Abgeber von

Pfandbrigfen sowie
mündelsicheren Kommunal-
Obligationen
erster deutscher Hijpothekenbanen,

ferner von 53744, und 5 Industrie-
Obligationen,

die r e per Tages prouisions reiberechne.

Vornehme Herrensehneiderei
nur nach MassSehwarz 5 Tüllig Ir. 3einetr. 13

anerkannt leistungsfähigstes Gerchäft, empfiehlt ich ergebenst.,

Sonntags von 12--2 geöffnet. r J

Prautt-Auusstattungen
von einfacher bis zur elegantesten

Ausführung.
u. Anfertigung in eigenen Ateliers.

WeddvPönichke,
Halle,

Leinenhaus.
Sonder- Katalog postfrei.

Da ich für einige Zeit den Schulzahnarzt, an der städtischen
Schulzahnklinik vertrete, bin ich bis auf weiteres

Montag bis Freitag 2--4 Uhr
nicht zu sprechen.

Wohl Pälagogun
Bodo Schmidt, prabt, Lahnarzt,
Riebeckplatua. Fernsprecher 3050.

noaisehuie
Gymnasfum
Realgymnaslum

s zba Berka j. Th.
Rrziehungssohule nach Godesberger System: Lehrer, Erzieher, Arzt undenemüifer arbeiten Hand in Hand. Gesundes Waldleben. Strammes Sechul-

leben. Hoerzliches Vamilienleben. Aueoh zarte Kinder gedeihen vortreflich.

SANATORIUM MARIENBAD gosl AR Am
8979)

Phys. Diät. Ruraustait f. Nerven, Herz-, Stoſfwechselerkrank., Biutarmut, Erholung-be
düritige. Miſd. Gebirgsklima. Mod. Einrichtung u. Kurmittel. Elektr. Licht. Das

geöffnet. Prosp. d. d. Verwaltg. Ed. Löhr. Ferztl. Dir. Sanitäts Rat Dr. Benno
222

anze Jahr

in Dobis zu vergeben. Reflek-
tanten können Zeichnung, Be
ſchreibung und Bedingungen in
der Pfarre Dößel einſehen.

M

HoNOoLO'SCHE
caloeus en
und Rolläden

sowie alle
Reparaturarbeiten

Gustav
hsnemann z

e

Neue Promenade l6, Ecke
Leipzigerstr. u. am Bauhof

Ffernsorecher 363

t

P

Strümpfe
und

c

r

kaufen Sie ſtets gut
im Spezialgeſchäft

Cor. A. loeseh

Gr. Ulrichſtraße 36
und 5564Steinweg 30.

S Flübel Pfaninos
Steinway, Ibach, FeurichIrmler, PFoerster. (7555

Gr. Ulrichstr. 33/34. Tel. 635.
Kanf. Miete.

Luftkurort
Leistners Waldhaus Sitz Abuiste Fgriten ver
der Halle--Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn zu
erreichen, idylliſch flogen empf. Zimmer, auch Balkon, m. vorzügl.
Penſ. pr. Tag v. 4 Mk. an. A. Zim. o. Penſ. Sol, Moor- u. Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung, Milch u. Brunnen-Kuren. Tel. 2042.

Ceoilienhaus,
Gütehenetr. 19. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungshedürftige.

Arztwahl steht jedem frel.
Sehwestern Station Für KrankKen-

und Wochenpflege.
EleKtro-physikalisehes und Röntgen-Institut.

Operationgrimmer.
Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Bäder.
EleKtrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidendoe.

KRadium-Kuren e. Sieht, Rheumatiamus,Nervenleiden (spez. Ischias),
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über

nan bei Eiterungen und Entzündungen.
Besondere Abteilung für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-.
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Voghurt-Kuren.

Blüthner,

in grosser Kuswahl, mit eventl,
Vergütung bei späterem Kauk,

desgl.

Harmoniums
z: mit und ohne Pedal

Ritter, FannFabrik

Entlüftung und Licht
durch

Dach Entlüfter
Patent Reiss.

Regensicher
Höchster

hüktungseſtekt.

Kein Kraftbedarf.
Ca. 40000 Stück

verkauft.
Bader Halbig,

Halle a. S.

Anerkannt bestes
Fabrikat

Mittelstr. 9--10.

Das Spezialbad
gegen Gicht, Rheuma, Gelenk-
entzündung. Katarrhe. Flechtev,
Frauen- und Nervenleiden ist

das bewährte [6257Kchwefelguellhad i. wwöalatorinn

Langensalza i. Thür.
Präm. Hyg.-Ausst. Dresden 1911.
Prosp. direkt u. d. Verkehrsb.
d. Ztg. Leipziger Strasse 61/62.

Magenleidenden
teile ich gern und unentgeltlich
mit, wie ich von quälenden Magen-

im Norden, ſchön geHaus legen, zum Allein-
bewohnen, z verkaufen. Offerten
unter B. Z. 6367 an Rudolf
Mosse, Halle.

Sanatweizen,
1. Abſaat von Strubes Square
ſeſgr ſehr ertxagrgch u. lager-eſt, à Ztr. 12,50 Mk., 20 5
240 Mk., gibt ab (7440

Rittergut Wiedebachbei Weißenfels.

[7:

und Verdauungsbeſchwerden be
freit worden bin. [7537
Ph. Arnold, Lehrerin in Goslar.

biegestühle
in grosser Auswahl

Theodor lähr,
Leipzigerstr. M.
Rabattmark.

möbl. immer ehe
zu verm. Fleiſcherſtraße 19 II.

verloren

Foxterrier
mit Kettenhalsband eutlaufen.
Gegen Erſtattung der Futterkoſten
abzugeben Gutsbeſitzer Weber,
Beunewitz b. Gröbers. [7556

Geldverkehr

50 40000 m.
J. Ackerhypothek auf gr. Gut,
mündelſ., ohne Verm. geſ. Off. u.
Z. k. 8901 an die Exp. d. Ztg. erb

20--22000 Mk.
auf hochherrſch. neues Grundſtück
zur I. mündelſ. Hypothek ſofort
oder ſpäter geſ. Dir. Off. erb.
u. Z. c. 8898 an die Exp. d. Ztg.

Maſſiv goldene ge ſt e m pelte
Verlobungsringe.
Juwelier Tittel.

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien-Ruachrichten

Aus bieſigen Blättern
Geſtorben:

Hr. Peter Vogler, 59 Jahre
Beerdigung Montag nachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle des
Friedhofes in Trotha.

Hr. Andreas Wahrenberg
in Trotha.

Herr Franz Reupſch, 76 J.
Frau Wwe. Marie Wiegand

aus Halle a. S.
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Teuton. Misb a 48 Reichelbräu 7 196 00B
Thafefisoh za *4100.506 [Rostooker O 10 183.506
Thiederh. G a r Schlegel O0 164 256
Thiel Wooki2 a r Sehötfferhof O 0
Unt. d. Ginden a 4 89,506 Schwaben Br O 0 157.006

Ver. Omptr.5 d WSinner 112 216 006
Vfisd. ubG. a r WTochersehe 7 14 256 7560
Westd.kisd2z a 4 89000 Vensb Artern O 6 101.600
do. Eisenw. 2 a *4 88. 50b Wieköl. Köpp V 7 128 00Be 7 *4 F7 h Wiesd. rege 0 24.75B

etlVrortb 495 40b Aaoh. Sp in T 5 ſſ07 006Wilheimsb. 3 a *48100. 60B e I 125 553 75b
Zech. rieb s a 98006 e hein 120 430 006
Zeit. Msoh 3 d c f. 8auausf I 5ZollstwWidh. Ja a. f8örst. ind 7 9
Zoolog. Gart a 48100.75B 40. f. Mt. ind, 4 0 39 006

do. d 486.000 490.f. Papgent 4 49 78
W e 41102.5066] do. f. Vorkrew 13
Haidar P. h. d 5 101 256 Adler Cem. v I 0 124.90b6
n er d 48100.006 A0lerhötte I 180 ob do. Vatn. Zür.

a *5 101.50bB Adlerwerke X 30Weg s e 5 104 60b [Admiralsg. S 0 32256

Vietor. falls a 5 100.5006 do. V.-A. 1 55 596 kr
Aexanderwk 7Bant- Aktien iſosrog fp(1 6 105 000 ksohw. be

T Frarer a Algserl Omn I 7 155 00 t
Bk. t. Thürng. 7] 8 142 906 90. Eſekt.-6. 7 14 270 50b Excols.
Barm. Bankv. I 681138.506 AIgen, Prtl. Z. 115
do. Kreditok I 6 99256 Aumin. md. I 14
Berg. Mark. B. 1 7 1653 2566 Ammendorf 7 30 s 5066
Brl. and. Gs. I 94172.75b AmtsgPankB fro.
do. hypoth. B. 1 68116.0066 Aoglo Contin 78
do. Kassenv. I 68 Anhalt Kohl. 17
do. Maklerv.) I 7 114.00b do. AI 6
8 ar. Bk. f. D. 7 10 177.0066) An Hgetb 9 5
BraunschwB I 59113.2506) Annad. Siog. 7 7do. Kann r I 84167.006 Angoen. Gusst 7 6 125. 0000
BrstOisk abg I 6 107 9006) AlerbBergb I 7 167. 5066
Chema. Bokv. I 5 II0Os 906 Acchimedes 7 7 139.75b
CraVheviges I 68 Arendrg. Bgb I 16426.5066
Ctrib.fisdw 7 79138 256 ArnsdorfPap O 9 117.6966
Codurg. Kred I 5 91.50 AsehaffabPp I 8 131 90b
Com. u. Oisk I 6 114 00b kumetz Frd. 7 12 196. 2566Oan.ndm I 8 139 756 Z20. Aniliof) 25 s36 do
Oanrig. Pruth 74131.906 Zaer St. Mein 7 27 (459. 0066
Darmst. Mk. I 69) Zaſeke Mech. I 16 253. 79b
Dessau. ldb.) I 68113 006 Zaloke, Tel. 7 0 118.256
Ot.-Asiat, B. 5 137 09b gambd. Malz. 6 868.90B
Ot. Ansiedlb.) 8 132.006 32140C0 8p o 163.00B
Deutschebk. 125257.5066 a alt Akt. G I 6 1609 5066
do. Effekt.-8. 1 6 117. 106 a Kais Wsit. O 13,39.80
do ypothß 8 149 50B a. Seeetr. re 63.500
do. Nation B. I 6 117 7050 Woissens fre. 845 006
do. Palast. B. 7 120 756 gayr. Coliul. 112 189 00B
do. Vebers. BI 9 162 506 do. Hartsteoin 151.00b
Disk.-Komm. 10 189.6966 82rar Genss.--72 838 00b
Orecdaer k. I 89187.40b Bedbrg. Wilw 1 o 45 756
Elbert. Bokv.) I 65 105.606 Bembergd. F. O 0 51.75b
Essen. Bank J 7 114.00 i Holzb 5] 38 71.6006
o. Krodit 88160 00 berg Evaking 7 0 87.50b

Gotha Gradkr. I 9 169 2566) u. Berger 20 306 7566
do. Privatbk. I 6125506 Berg. M. nd 0 74.
Hamd.Hyp B. 9 181.75b IBergm. Elekt. I 5
tannov. Bank I 78141. Anh Mseh 110
jioesh. B. 9 170.000 o Cementb. tro
Kioter Bank T do. Cichor. F. I fro.
Königsd.9.8. 7 136.756 40. kispalast I 0
Landbank 5 100.0066)00. Eleit.-W.7 12
Leipt. Crd. A. 9 162 5066 o. 7 49101.756
Lüd Comm BI 8 130 606 o. Gud. Hotf. (14 263 006
Luxemd.latb 9 171.0066 0. Hiz- m 6 85 7566
Magdeb. B. 6 115.30b6) G. Ht. Kaisrh I 0 71.5066
Mackischeb. I 6 100 050 (0. Jutesp v 7 475.000616
Meokib.s 40 8 123.90B do. Maschin. 7 13237 90 b
do. Hypoth 296 00b6 do. Mäühlen I 7 121.006
Meiniog. do. I 7 135. 56 o. Meurk. V 7 3 516506
Mitteld. Bodh I 55 97.906 40. Sped V. 110 168.800
do. Kreditd.) I 68118 25 do. V. A. 9 147.25b0
do. Privatb.) I 7 123 75 Terr. u. B. I o 35.256
Mittelrh. Bk.) 6 107 0066 8rod. Msch. I 0 61.756
Mölh. a. R. B. 4 96.00u6 8gerth. Sehrft 115 266 00b6
Hat.-Bok.f. D. I 7 125.60b IBarzelius 6 159 00b6
Mrdd. Grdkrb I 6 116 256 8eton o. Mon. 2 10 t
do. Kred Anst 7 118.006 Bi6lef. Msch. O 28 511 ob
Oest Krecd A. Z ſie a Bingg. Meta 12 211 500
OiddSp.ulhb 1 9 1860 250 Bismarcahtt 7 0 155*506
Osnabr Bank 4 126 00660 Biumwe 48 I 7 118 0066
Ostd.f.H.u. G. I 7 124.25 4 Bochum. Bgw 5 153 5010
Petersd. Dis 112 221.006 do. Gussstahl 7 14 241.50B
do. Int. H.-B.) 13 221.256 800. G. Berl. X 55 256
Pfälzisoheb. I 7 127.25b do HehbsohA) tro. 69 006
Potsd. Kr.- B. 72121 7560) Böhler Co. 12 2430006
Preouss. BdKr I 8 158 7060 Borsgde fre. 73 256
do. Ctr. Bd. K. I 9 191 50bB)Böspord. u 7 2 2.0006
ao. Hyp. A.-B. 6 117.00b IBraunk. u. Br. 7 12 185 75b
do. Leihhaus I 0 Bensehw. Kl. 10
do. Pfdor. 8 152 7560] do. Pr. A. I 218 006
Roichsd. Anl. 7 5.24135 50h6) do. dute 7 12 206 506
Rhein k. adg 7 107 7560 Bredow Tokt. 7 6 87 00
do. Krd. B. 7 135. 000 Brenend. m 0 I0s 2566

ſh. Wert 8akr I 89162.756 Bromer Gas I 58 94 0006
do. Disk. I 7 124 00b0 d. Linoleum I 12 218 004

figaerkomm 7 108 60b do. Wollkam. I 16 270 406
Rostock. B. 4855066)Bresl. Soritt. O 21 423 60b6
Rues6 f. a. 110 165. 20608rown Bover 4 7 36 00
Sachs Bank I 8 157. 106 I8rvonsal M. 20 352 00B
do. Bd. r. A. I 7 140 500 Bu00rus Cis. I 6 116.2506
Schaatſh Bku I 781120 2566)Buseh Oot. I. 417 296 00b6
Sohles. Bl. I 78152.006 IBusoh W. V O I6 266. 50b6

do. d. r. 8 155.80b Butt. et I 7 o do
Scharad ob 59110006 Garol. b. Off 30 429 0006
do. Lande. 40 8 123 506 Garishötte 7 68108 006
Sidir. Halsb. 15 251.00b Gart. Loschu 7 (25 418 00B
Siegener k. 7 124.256 do. do. 7 15 234 756
do. Disc. Ges. I 6 115.90b0]Cass el Fedst) Z 12 181 000
Ver BHog.s0 9 Chat. Wass. O 12 261. 00b6
Warseh Gom 12 175.500 Charlotten b. 7 16 237 5066
Wstd. Bdkr. 78145 006 Buokau I 12 187. 00b6
WetfliopVrb 5 100.006 o. St. P, 112 188 006
Wien hanw. I T E6Goſsonk. I 10 152.006
Gib ſthudbsſaſ [92306 6riesh. El 114 258. 25bh
Oiseh. Aas B. a 4 90250 Srönav o 1.006
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Bock. w. un O 6 106 256 Cölnerbgwv. I 80 520.0006 [isesergd
Böhm. Brauh. O 5 1460 0000)00. Gas u. E. I 0
BolleWb. adg O 0 127.5066 Cöln Mösen 7 0
Otseh. Bierd. O 5 102 2566]Concoroia B. I 16
E. Engelhrdt. o 13 219 0066) do. eh.7 13 223.00

friedrichsh. O 4 82756 de. 8p. 7
Gebnvardt .0) 3 43 5066Consolidat. 719
Germana O 0 52 256BjCom Er 4) 5
Hilsedein O 0 a2 0066) do. 8t. A. 4) 0
Königstadt- O 48 85. 25b0 Cont. Wassw. I 8

tagdreWasd O 5 S0ottb. Maseh O 3
Löwnd. K. Sch O 12 251 5006Crölhu. Pao 7 12
Münohbrauh O 7 120 000 Daiml. NMot. I 10
Patrendofer 014 249.6066 Oel menh. in. 1 24
Pfofferderg 010 200. 5066 Dessau. Gas III 189.9006 Keyling&7T

SohönedSeh O 224.00b6)0t. All. Tefeg.) I 78
Sohultheiss 915 248.50b6 do. Badoock O 7Spandauer b 0) 5 120.5006 Dt A. Bgw. 7 11 188 90b
Victoria 6 107.006 do Nie t I 6

Aus wärtige do. Oost. Bw. I
Boceh. Vietor. s 7 108.75B do. Ostat. G. I 6
Braud. Müörnd O 9 187 5043] 0 Södam. T 6 o ob
Briegerst.Br 58 95.0066)00 Veb. E. G. I10 18e8 00
Oanziger 012 200 756 do. Asoh. Ges. I 7
Dortmunder O 20 376.000 do. Erdöl 123 00b0
do. Voions O 26 o0 Gasglöhl.)7 50 000

Ortm. Viotor O 6 117.00b6 do. GusstKug 312 199.90b
Düssld Adler O 6 96.50b6 do. ute i. Ms. I 20
do, Höfelbr.jo o 176.00b Ido. Kabehurk 7

d89.00b0 kidort. fard.
132.256 do. Papierfb.
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107.0066
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155.25b6
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T
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D

r
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e Sarotti

125 6066 c r

t

315.0066 do. Zollet.

126,50B IKöoigsdora,
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Luth. Bschw.

do. bergw.

do. V. A.
Patrolw. V. A.

BRasquin
3Rehw Walter

102.00b6Ravensd. Sp.
ReicheitMet.

Reisholt Pp.
ßoiss& Mart

do. Stahlwr

do. do. Indus

Rheydt. el. F

147.500
i2e 756

194.500

och183. 7560

756 Fr. Schulz jr.

200.75bBI Schulz -Knodt

125.25163ehwane ber
190.0066Schwelmkis.
183.0066] SeckMhlbOr.

331.25b Fr. Seoitf. &C0
153.90b6 Segen Sol. G
141.75660)8emenskl. B
102.00b G Siemensb6.

S

n
156.,10h0SimoniusCol
00.2566SouthWset Afr
53 5068pinn 48. ab
24.2566]8Spian. Renn.

L. löwe Co.
Löhnort M.

195.0066]0. Lorenz
Lothring. Cm
do. Eis. d. ad g

do. do. St. -P.

LöbeckMseh
Alveck. &Stoff.

Lödenseh. M.
Löned. Wens

34 2566Sladithberg. H.

36 Stahl KNöſs

131.0016Stark &liftm.

8teaua Rom.

g6 0 d ſten ab
Magod. Gas

121.5006] do. Baubk.
S

do. Mählen

101.5016Mamedie
Mannesmrhr

71.006] Marie ks. g.
Mariennhkotz

167 50 Mark Prtl. C
MarkWstfBu-

3Arhkt u. Kählh

M.. Baum
.25 d. Breuer

165. o066 Bockau
132,0066 Kagpol

MehWb lind

o. Sorau
G0. Tittau

Meggen. W
H. Meinecke

Merkur W
Dr. P. Meyer
Milow. kisqw.

Mix Genest
Mhle. Räöniog

Mölh. Berg.
MölierGumm

do. Speisof.
Wahm. Koch

Naphta Prod.
Msotun Schft
Meu-Grunew.
do Westend
HeueBbod. A6G.

Miederl. Kohl
Mdschl. El. M.
Aienb. kis. ab
Kitritfabrik
Nordd. Eisw.

3 do. do. V.-A.
235 00b6 do. Gummi

do Jutoso l

do. do. l. B.

do. rdo. Spritwk.
do. Steingut
do. Trik.-Wb.

do. Wollkàm.

Mrnb. Herk. W
3Obsehl. E. B.
do. Eisenind.

do. Kokswrk.
do. Prtl.Com.

;10 da. Hartst.

Oekiog Sthlu
HOelfGrGerau

;3IOhles Dinkw.
Oldb. kish. kv

3Oppeln. Cem.

Orenst. Kp.
9snab. Kopf.
Ostolb. Sortu
Otavi Minen

3Ottens Eisen

Panz. Gaseh
Passage Ab V

Pauksoh M.
o. V. A.

Poipers400
Penig. Mseh.
Petersb. kl. B

n

l t

d

D. 7

a

97.9060 o. V.o c ch

a
ist. o äigt A Wo
10 506 gen

47.750

29 506
Warsteio. Gr.

167.7506
12.756

163.50b6 Ségel. Ab
265. 10b G enderoth
184.5066) Mrosh. Kmg.

263 00060] o. V. I.
115,00b6 Wessel Prz
68 256
42.60b0 Westeregeln

121.75bB äo. Pr. A.
95.606

3 osttf. Dr. nd

n

Pforsee Spin
127.00b6 Phönix lit. A.

Jul. Pintsch
Planiawerke
Plauenspittz.
do. Töll

PongsSo. u
Popp. Wirth
Portab. Brem

Pressso Untr

e 00
103.50b6 Stahlw.
229 6066 Bod. A. 6.

173. 10v6 Wie trat

107.5066WieslochTw.
278.506

finein. Brok.
do. Chamotte
do. Gordstoff
do. Met. V. A.
do. Möblst. W

do. Mass. Bgw

210 00bB

143 50b6 Wiike Casom
331 .25h6 W itten. Glas

273.250600. Gusssthl.
181.80b6) do. Stahlrhe.

D

do. Wstt. Com

eher n l n

124,00bBWunderſich

do. do. Kalkow. 7 172.4066 Zechaukrb.
do. do. So J
Dav. L
Riebeeok. Mi
J. O. Riedol

do. V. A.
8.RiohmsShn.

Gebr. e
volRockst. &8e

Roddergrud.
20B golandshött.

166. 3006Rombeh. itt.

Rosenth. Pr.

ar Senk.do. Zucker
fuss. Algkic
ßötgers W.
Sachsböh C

do. Gusssthl.

10 158 0066 S n

m 2

e e

putze: Nr. Uee, ler Peseta: 80 Pf. Oest. f. Gold r Eäht. T,
2. 70. 1 M. Banco: 1,50. 1 Kr.: 1,124.I Peso: 4. o. 4.20. 1 ketri. 20 70 I 30

Sankdiskont e C ombardrinstus 52 Frivatoie von 412

erendern-

Schönebeok

Sohönobg-f.
Sohosnin
Schönw. Pr
Sehött Rhot.
Sehftg. Kuok
Schubd.& S.
Sohuekertkl.

Seodeck Sch
»PSegall A.-6.

Siom.&Halsk

SorithankAG

Stahosd. Tor

Stassit. Oh.f.

Stett. Bed. C
do. Cham. Oid

do. klekt. k.
do. Vuikan

d

Stöhr Kmmg.
O. 1066) 8toewer hin

Stolb. Zink-A
Stolhwrok. VA

154.50bBStralsso. St
225.00 Sturm Ffalzr.

56 8ödd. Immob
Tafelglas

98.0066 Tecklendorg

Tel. Berliner
Teltow- Kan.

G Templh. folo
67.00bBITerra Akt. -6.

104. 25 T. Grosseh.
503.75b6 Möllerstr
341. 1066] M. Bot. Grt
159.256 än. M. Schönh
176. 90b6 o. BriMrdost
174 5006 40. o. Süd
151.9066 Rud. -doh.

do. Witrieb.123.2560 J euton Mieb

Jhalekis. St
90.20bB o. do. V.4.

ſhiederhall
1 133 2566 Fr. Thomes

306 Fhörl. V. Cell.
8 208 25b6

11 02 006 40. Nad.u St.
ſhör. Saline

leonh. Tiett
95 5000 J jtolskKunstt.

Trachenb. Z.
162.25b6]Triptis Porz.

113 99 h. Aaeh
203 7560

Unionbaug.
79 00 chem. fö.

181 25060. lind Be
41 5066)terhaus. S

Töllfb. flöha

WVartin. z
82.256 Ventaki

145.7560 V. Br. Frkf. 6.
103.256 o echf. Zeit
90.00b0 chW h

259.5006 Cöln
374.60
154 006 60. Glanest.f

153 00 Hanfsehl.

do. FränkSeh

do. Harz. Kalk
104 60 Kammor.

.39 do. Troitasch
220.196
162 006 40. Metw. H.
119 006 Miokelw.
165. 00b G. Oberl. 6,
165 6006 Pinselfb.

244.29b6) Schmirg.64 09 Snmnef,
154 00
es 258

do. Mörtol W

do. Thör. Mst
do. Iyp.uWss
Vietor a fahr

BWogol Tel. De

Vogtl. Masch

Vorwarts 8.8
Vorwohl. P. C.

Wandererf

MAwkGelsenk

Aug. Weglin

Wostd. dute

Westfal.Cem

do. Orahtuwk.

do. Kupfer

Wioking Cem
Wiekrathled

H. Wissner
Wilhelmshtt.

Wrede Maft.

Zeitrer Msch
ZallstaltVer.
do. Waldho
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Wechse

Amst. -Rtt.) T.

00 en Bankgoten 20 4558
127.25bBFranz. Banka. 100fr.) g

s p. r r
16.20d

Oest. Moten 100 Kr.
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